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Nicht nachlaſſen!
Zehn reaktionäre Zeitungen verboten. Der Ausnahmezuſtand in Mitteldeutſchland aufgehoben.

Jm Lager der Rechtsparteien herrſcht ſeit Montag
abend große Aufregun Die Verordnung desiſt den Serrſ ften heftig in die Glieder
R

efahren. Jn den erſten zwei Tagen nach der Ermordunghalten ſie verſucht, den republikaniſchen Parteien und der

Kegierung durch ihre Frechheit zu imponieren.
Sie konnten ſich nämlich nicht recht vorſtellen, daß die ge
ſamte Arbeiterſchaft, einſchließlich der Kommuniſten, die
Ermordung Erzbergers zum Anlaß einer wuchtigen
Abwehr nehmen würden. Am Sonnabend ſtellte der
Berliner Lokal-Anzeiger mit naiver Verwunderung feſt,
daß die ſozialiſtiſche Preſſe ebenſo aufgeregt ſei, wie wenn
einer ihrer eigenen Führer ermordet worden wäre. Und
ſo iſt es auch in der Tat. Noch nie hat ſich ſeit der Revo
lution eine derartige ſpontane Empörung der geſamten
en Gewertihaſle bemächtigt. Wenn auch die chriſt-
lichen Gewerkſchaftsbonzen ihre Anhänger vor der „Politik
der Straße warnen zu müſſen glauben, wenn auch die
verknöcherten demokratiſchen rteiinſtanzen bisher ſozu
ſagen nichts von ſich hören ßer ſo ſchaden ſie ſich durch
dieſe Zurückhaltung oder Paſſivität in erſter Linie nur
ſelbſt: Das Volk, das republikaniſche Volk, c
geſchloſſen hinter den r r der Sozialiſtiſchen
Parteien, es begreift die ot wendigkeit einer
rückſichtsloſen Abwehr und es wird aus dem Ver-
alten der einzelnen politiſchen Gruppen in der gegenwär
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die Republik, daß im iztigen
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W nn le fürFs 1Augenblick an der Fye der Reichsregierung ein
en inſteht, der die Gefahr ihrem vollen Umfange er-

kannt und der entſchloſſen iſt, der mörderiſchen Reaktion
rückſichtslos entgegen d treten. Und es iſt auch kein
Nachteil, wenn dieſer Mann kein Sozialdemo-
krat iſt. Jm Gegenteil, es iſt ein beruhigendes Gefühl,
daß auch das Bürgertum ſolche Männer zählt, die mit der
Republik nicht Schindluder treiben laſſen wollen. Gewiß
iſt Dr. Wirth beinahe eine Ausnahme, in ſeiner Partei
und im bürgerlichen Lager überhaupt. Aber gerade weil
er ein Bürgerlicher iſt, wird man diesmal nicht behaupten
können, daß es ſich bei der jetzigen Abwehrbewegung
um einen Ausfluß revolutionärer Aufgeregtheit handelt.
Wir hoffen, daß man im Zentrum und vor allem auch in
der demokratiſchen rtei im Gegenteil endlich einſehen
wird, daß es in der Deutſchen Republik nur eine Sorte von
Bürgerlichen Republikanern geben darf, und zwar jene
Sorte, die im Reichskanzler Wirth eine ſo vortreffliche
Verkörperung findet. Fort mit den bürgerlichen Schlaf-
mützen! An ihnen wären wir bald zu Grunde ge-
W Und fort auch mit jenen Jammergeſtalten, die
elbſt in dieſer Stunde von „Ausgleich“, „Verſöhnung“,
„Ueberbrückung der Gegenſätze“ oder gar von Hinzuziehung
der Deutſchen Volkspartei in die Koalitionsregierung reden
Heute kann von einer Koalition mit der
Deutſchen Volkspartei weniger denn je die
Rede ſein. Oder vielmehr: Die Deutſche Volkspartei
hat eine ſelten günſtige Gelegenheit, z werden indem ſe nämlich aufhört, die Deutſche Volkspartei

F ſein. Was wir von ihr verlangen, iſt ſehr einfach: ſie
oll ſich von den vielen lementen reinigen, die

unter volksparteilicher Flagge in Wahrheit Deutſchnatio-nale Politik treiben; ſie ſoll ſich endlich einmal rückhalt-

los auf den Boden der Republikſtellen, mit
dem verderblichen monarchiſtiſchen Gedanken, mit den
ſchwarzweißroten Farben, mit dem Maulaufreiſen in den
außenpolitiſchen ar endlich Schluß machen dann
iſt ſie für uns ſofort koalitionsfähig. Ein weiteres Lavie-
ren nach rechts darf es nicht mehr geben, weder für ſie, noch
für uns, noch vor allem für unſere bürgerlichen Koalitions
genoſſen.

Worauf es jetzt vor allem ankommt, das iſt: feſt
bbeiben, nicht nachlafſen! Die Erregung des
Proletariats über den Meuchelmord am Republikaner
Erzberger iſt zu tief und zu aufrichtig, als daß ſie diesmal
wie ein Dre nach wenigen Tagen wieder verſchwin
den könnte. Dementſprechend muß aber auch die Regierung
handeln. Wenn ſie ein paar Zeitungen verbietet, ein
paar Hetzer einſperrt und damit ſcheinbar Ordnung

n hat, darf ſie ſich nicht einreden, daß nunmehr die
gebannt ſei. Nein, die Lehren der Ver-

die Erfahrungen, die wir beſonders nach
dem pPutſch gemacht haben, zeigen vielmehr, daß die
Reaktion es vorzüglich verſteht, Komödie zu ſpielen. Wir
müſſen und wir werden den Hakenkreuz-Geiſt diesmal
endgültig ausrotten, es wird uns dies aber nur
elingen, wenn wir die Gegner ſo zu Boden werfen und
la zu Boden halten, bis kein Zweifel an der Aufrigeirett ſeiner Kapitulation mehr möglich
iſt. Es muß ganze Arbeit gemacht werden, denn, wenn wir

Militäruniſorm verboten worden. Nur die Ang
e r

nur halbe Arbeit machen, wird ſich die Reaktion wie bei
früheren Gelegenheiten von ihrem Schreck ſehr raſch er
holen und mit doppelter Frechheit wieder ans Werk gehen.

gehn reaktionäre Zeitungen verboten.

Berrin, 30. Auguſt. Auf Grund der Verordnug des Reichs
präſidenten vom 29. Auguſt 1921 hat der Reichsminiſter des
Jnnern das Erſcheinen folgender Zeitungen auf die Dauer
von 14 Tagen verboten: das „Deutſche Abendblatt“ (8 Uhr-
Ausgabe des Deutſchen Tazeblattes) Berlin, das „Deutſche
Tageblatt,“ Berlin, die „Deutſche Zeitung,“ Berlin, das
„Deutſche Wochenblatt,“ Berlin-Friedenau, das „Spandauer
Tageblatt,“ Spandau, das „Völtiſche Tazeblatt,“ Spandau,
den „Miesbacher Anzeiger,“ Miesbach (Ober-Bayern), „Völki-
ſcher Beobachter“ Münchener Beohachter) München, „Süd-
de Zeitung,“ Stuttgart und Hamburger Warte,“ Ham-

urg.

Die erſten Maßnahmen zur Stärkung der republikaniſche
Staatsautorität.

Verlin, 30. Aug. (W. T. B.) Zwecks Wiederherſtellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung iſt das Tragen der

rigen der
t ſind dazu berechtigt. mälige Milit rperſonen,

denen die Berechtigung zum Tragen der Uniform verliehen
worden iſt, dürfen hiervon bis auf weiteres nur aus
beſonderen Anläſſen Gebrauch machen, die der Reichskanzler
beſtimmen wird. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Verlin, 31. Aug. (Privattelegr.) Für die nächſten Tage
ſchon wird ein neues Verbot des Reichswehr- und des Jnnen-
miniſters erwartet, das der Reichswehr und Schutzpolizei
jede Beteiligung an nationaliſtiſchen Feiern und Verſamm-
lungen verbietet.

Der Ausnahmezuſtand aufgehoben.

Berün, 30. Auguſt. Durch Verordnung des Reichspräſi-
denten vom heutigen Tage iſt der Ausnah mezuſtand
in Mitteldeutſchland ſoweit er zur Zeit noch be-
ſteht. mit Wirlunz vom 1. September aufzehoben worden.

Der Verbrecher auf Urlaub.

Die Tatſache, daß der ehemalige Fahnenjunker und ſpätere
Student Oltwig v. Hirſchfeld, der wezen ſeines Atten-
tats auf Erzberger zu 11 Jahren Gefängnis verurteilt war,
danz aber vom Staatsanwalt auf vier Monate be-
urlaubt worden iſt, ſtellt ſich als ein neuer Skandal
dar. Alle Welt fragt ſich, wie es möglich ſein konnte, daß
man den fanatiſchen Burſchen vor Ablauf ſeiner gelinden
Strafe auf Urlaub ſchicken konnte.

Heute weiß ein Berliner Korreſpondenz Einzelheiten da-
rüber zu melden. Nachdem nämlich wiederholt Gnadenge-
fuche abgelehnt worden ſind, hatten die Eltern Hirſchfelds ein
ärztliches Gutachten eingereicht, daß der Verurteilte durch zwei
Verletzungen im Kriege, einen Prellſchuß an den Kopf, ſo
ſchweren Schaden an ſeiner Geſundheit genommen habe, daß
von einer weiteren Haft neue Gefundheitsſtörungen zu be-
fürchten ſeien. Der Gefän gnis arzt unterſuchte Hirſchfeld
und ſchloß ſich gutachtlich den Feſtſtellungen des Privatarztes
inſoweit an, daß er erklärte, Hirſchfeld habe durch die Ge-

fängnishaft körperlich gelitten. Ende Februar wurde O. v.
Hirſchfeld deshalb auf vier Monate beurlaubt und
verließ, nachdem er noch an der Silberhochzeit ſeiner Eltern
teilgenommen hatte, Berlin, um ſich bei Verwandten auf
dem Lande zu erholen. Er iſt, wie wir hören, inzwiſchen auf

erſcheint dirert als eine Begünſtizung, die nicht ſcharf genug
zu verurteilten iſt.

Der Verdacht gegen Oltwig v. Hirſchfeld.
Feſtnahme der Eltern.

Die Ermittelungen der Abteilung 1a des Berliner
Polizeipräſidiums zur Auſdeckung des Mordes an
Erzberger erſtrecken ſich auch auf die Perſon des ehemaligen
Fähnrichs Oltwig v. Hirſchſeld. Deſſen Urlaubsfriſt

Minuten ab, ohne daß er ſich zur weiteren Strafverbüßung
im Gefängnis einfand. Noch am Sonnabend nahm die
Berliner Polizei die Ermittelungen nach dem Verbleib des
Hirſchfeld auf. Als ſie hörte, daß der Genannte ſich mit
ſeinen Eltern im Dorſe Almrich bei Naumburg auf-
halten ſollte, erſuchte ſie ſofort telegraphiſch den Landrat von
Naumburg um Feſtſtellung, ob der Geſuchte ſich in Almrich
auſhalte, und bejahenden Falles um ſofortige Feſtnahme
des Geſuchten. Die Antwort des Landrats von Naum-
burg autete dahin, daß Hirſchfeld nicht in Almrich ſei,
ſondern, daß ſich dort lediglich ſeine Eltern aufhielten, die
ihrerſeits über den Verbleib ihres Sohnes ſeit dem 9. Au-
guſt nichts mehr wiſſen wollen. Da die letztere
Ausſage unglaubwürdig erſchien, und da ferner nach den

bei der Berliner Polizei vorhandenen Unterlagen die Mutter
in den Plan des früheren Attentats des Sohnes vorher ein-
geweiht war, hat die Abteilung la des Berliner Polizei
präſidiums am geſtrigen Montag Beamte nach Almrich ent
ſandt, um die Eltern dem Berliner Polizeipräſi-
dium zur ſofortigen Vernehmung zuzuführen.

Aus Oberſchleſien.

Schüſſe in einen Zug.
Oppeln, 31. Auguſt. (Privattelegr.) Weil aus einem durch

Komprachtſchütz fahrenden Zuge „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ erſcholl, feuerte die franzöſiſche Bahnhofskontrolle blind-
lings in die Abteile hincin. Wen ſie getroffen haben, ſteht noch
nicht feſt.

Völkerbundsrat und Völkerbund.

Genf, 30. Aug. (W. T. B.) Jn ſeiner Eröffnungsrede
gelegentlich der heutigen, als der erſten ordentlichen Sitzung
des Völkerbundrats ſprach der Vorſitzende Dr. Koo China

u. a. die Hoſfnung aus, daß die Beratungen der außerordent-
lichen Seſſion über Oberſchleſien von Erſolg gekrönt ſein
möchten. Der Rat behandelte alsdann verſchiedene das
Saargebiet betreffende Beſchlüſſe. Er erneuerte auf
ein Jahr, bis zum 21. September 1922, die Vollmachten
des ſaarländiſchen Delegierten, der am 20. September 1920
nach dem Rücktritt des Herrn v. Bock ernannt worden war.
Der Rat beſtätigte dann die Ernennung des Kommiſſionsmit-
gliedes Lambert zum vorläuſigen Vertreter des Kommiſſions-
präſidenten Rault, der fich in Urlaub bejindet. Generalſe-
kretär der Regierungskommiſſion Morice wurde als vor-
läuſfiger Vertreter des Herrn Rault in ſeiner Eigenſchaft
als beſonderes Mitglied der Regierungskommiſſion beſtätigt.
Jn der Sitzung des Völkerbundrates am kommenden Freitag
ſollen Beſchlüſſe über die Frage der Eiſenbahntrans
porte vom und ins Saargebiet gefaßt werden.

Genf, 31. Aug. (W. T. B.) Die vor läufige Tages
vrdnung der am 5. September zuſammentretenden Völ
kerbundverſammlung ſieht die Beratung zahlreicher
Berichte der Ausſchüſſe vor, die auf Grund der Anträge der
erſten Völkerbundver ſammlung 1920 eingeſetzt worden waren
und die der Rat in dieſem Jahre der Verſammlung zu unmehreren märkiſchen Gütern geſehen worden. Jm Auguſt war

der Urlaub des Verurteilten abgelaufen, doch ſtellte er ſich
den Gerichten nicht, fondern ließ durch einen Privatarzt
erneut ein Gutachten einreichen, in dem ihm beſcheinigt
wurde, daß ſein Geſundheitszuſtand ſich noch nicht gebeſſert
habe, und daß eine Verlängerung des Urlaubs erforderlich ſei.
Der Generalſtaatsanwalt verfügte dagegen daß Hirſchfeld durch
einen Gerichtsarzt ſofort darauf zu unterſuchen ſei, ob er den
zweiten Teil der Strafe antreten könne.

Ganz gleichgültig, ob die Verdachtsgründe gegen Hirſchfeld in
bezug auf den Mord ſich beſtätigen oder nicht, bleibt es eine
unglaubliche Tatſache, daß der ſchon ohnehin ſo ge-
linde behandelte Attentäter vor Ablauf ſeiner Strafe auf
freien Fuß geſetzt werden konnte. Die Fälle, in dener
ſonſt ſchwer kranken Sträflingen Urlaub bewilligt wurde, ſind
außerordentlich ſelten. Einem politiſchen Mordbuben aber
dieſen Urlaub zu bewilligen, ohne daß eine Lebensgefahr vorlag,

terbreiten hat. Dazu gehören die Berichte über die Abän-
derung der Völkerbundakten in Artikel 18, Rü-
ſtungsbeſchränkung, Blokade, techniſche Organiſationen, de
Ausſchußberichte für Wohlfahrt, Hygiene und humg-
nitäre Fragen, Organiſation des internationalen
Arbeitsamts, die Verteilung der Ausgaben, Auſſtellung
des Haushalts für 1922 uſw. Beſonderxes Intereſſe dürfte
der Bericht über den internationalen Gerichtshof, die Re
viſion des Protokolls und die Wahl der Richter hervorrufen.
für die bereits etwa neunzig Vorſchläge der verſchiedenen
Staaten vorliegen. In das Gebiet der Aufgaben der Ver
ſammlung gehört auch die Wahl der vier nichtſtän-
digen Mitglieder des Völkerbundrates, die Auſnahme-
geſuche neuer Staaten, nämlich Eſtlands, Litauens, Lettlands
und Ungarns, ferner polniſche Abänderungsanträge be
treffend Artikel 6 P. 3 Ernennung des Perſonals für das
Sekretariat).

lief am Sonnabend, 27. Auguſt, vormittags 10 Uhr 50
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Weitere Auskandsurteike Aber Deutfhlands innere Lage.
London, 30. Auguſt. (W. T. B.) Die Erklärung des

Reichskanzlers Wirth gegenüber einem Vertreter der Frank-
furter Zeitung, daß die deutſche Republik in größer Ge-
fahr ſei und daß er die Lage als ſehr ernſt anſehe,
findet in der Abendpreſſe die größte Beachtung. „Mancheſter
Guardian“ ſchreibt: Die Kaiſerpartei und die Militärpartei
in Deutſchland ſind ebenſo Feinde der Alliierten wie ſie
Feinde Deutſchlands ſind. Sie könnten, welche Augenblidks-
erfolge ſie auch davontrügen, nicht die geringſte Hoff-
nung haben, den Alliierten zu trotzen. Sie könnten
Deutſchland nur noch tiefer in Armut ſtürzen. Die alliierten
Politiker müßten ſich davor hüten, den Fehler zu begehen,
den ſie gegenüber Rußland begingen, als ſie den Bolſchewismus
noch volkstümlicher machten, indem ſie fremde Heere zu ſeiner
Bekämpfung ausſandten. Die Alliierten müßten alles tun,
um den deutſchen Republikanismus zu ſtärken.

Die heutige Demonſtration in Berlin.
Der Aſabund, Ortskartell Großberlin, und der Ausſchuß

der Geſchäſtskommiſſion Berlins und Umgebung veröffent-
licht in den linksſtehenden Blättern einen Aufruf zur Maſſen-
demonſtration im Luſtgarten, in dem betont wird, daß mit
dem Schluß der Verſammlung im Luſtgarten die Demon-
ſtration für beendet gilt. Nachdemonſtrationen dür-
ſen nicht ſtattfinden. Der Aufruf fordert ſtrikte Diſziplin,
da nur hierdurch und durch die Maſſe die Kraft der geſamten
Arbeiterſchaft zum Ausdruck komme. Ferner teilt die Gewerk-
ſchaftskommiſſion mit, daß von unlauteren Elementen be-
abſichtigt werde, bei der heutigen Demonſtration Zufammen-
ſtöße mit der Schutzpolizei herbeizuführen. Dies müſſe unter
allen Umſtänden vermieden werden. Deshalb habe jeder
darauf zu achten, daß unlautere Elemente auch nach Schluß
der Demonſtration ihre dunklen Geſchäfte nicht ausüben
können.

Wie die Voſſ. Ztg. meldet, dürften an der heutigen Kund-
gebung im Luſtgarten auch einige Mitglieder der Reichsregye-
rung teilnehmen.

Stegerwaids Verlleterrngskünſte.
Bertin, 31. Auguſt. (Privattelegr.) Nach den letzter Tage

von Stegerwald gepflogenen Ausſprachen in Frankfurt a. M.
dürfte man jetzt der Löſung der preußiſchen Rezierungskriſe
dadurch näher treten, daß man die Sozialdemokratie zur Be-
teiligung einlädt, und zwar noch vor dem Landtagszuſammen-
tritt am 28. September.

Die Eoldwilliarde bezahlt.
Verlin, 30. Aug. Auch das Reichsſinanzminiſterium teilt

amtlich mit, daß die letzten Zahlungen für die Einlöſung der
auf Grund des Londoner Ultimatums ausgegebenen 20
Wechſel nunmehr überwieſen ſind, ſodaß am 31. Aug iſt
alle Wechſel eingelöſt ſind und die Milliarde Goldmark
pünktlich bezahlt iſt.

Vom unggriſch- öſterreichiſchen Konflikt.

Wie das „Grazer Volksblatt“ aus Pinggau meldet, wurde
die Höhe bei Oberrand von 690 bis 800 Mann der Pronay-
und Hejas-Garde beſetzt.

Aus Wien wird amtlich mitgeteilt: Auf Grund des heute der
öſterreichiſchen Regierung zur Kenntnis gebrachten Beſchluſſes
der interalliierten Generalkommiſſion in Dedenburg wurde von
der Verwendung des Bundesheeres im Buvſjenlande zunächſt
Abſtand genommen, Die Garnifon Wienerneuſtadt wurde durch
ein Bataillon verſtärkt. Für eine Unterſtützung im Burzen-
lande in Betracht kommende Teile des Bundesheeres halten
auch fernerhin ſtrenge Bereitſchaft.

Der ind ſche Aufſtand.

London, 31. Auguſt. (W. T. B.) Das Jndiſche Amt
meldet, daß die Truppen und Politeiſtreitkräfte auf dem Marſ e

Wuldwinlel.

Erzählung von Theodor Storm.
(11. Fortſetzung.

Die Alte nickte. „Die ſitzen da nicht von ungefähr,“
erwiderte ſie. „Der Jnſpektor, da er neulich wegen der
Feuerung da war, hat es mir erzählt. Vergeſſen und
Vergeſſenwerden, Herr Richard!

Ver lange lebt auf Erden
Der hat wohl dieſe beiden
Zu lernen und zu leiden!

Der alte Herr vom Schloſſe drüben der Groß
vater iſt's geweſen von dem jetzigen hat nur einen
Sohn gehabt, den aber hat er faſt übermäßig geliebt und
ihn nimmer, auch da er ſchon in die reiferen Jahre gekom
men war, aus ſeiner Nähe laſſen wollen der junge Herr
wäre darüber faſt zum Hageſtolz geworden. Endlich gab's
denn doch noch eine Hochzeit, und wie der Vater in ihn,
ſo iſt der Sohn in ſeine junge Frau vernarrt geweſen.
Der alte Herr aber hat es nicht verwinden können, daß
ſeines Kindes Augen, jetzt immer nur nach einer Fremden
gingen; er hat den beiden das Schloß gelaſſen und hat
ſich in die Einſamkeit hinausgebaut. Die Tapete hier in
dieſem Zimmer, wo er noch jahrelang gelebt, iſt derzeit
ron ihm ſelber ausgewählt; es ſeien die Blumen des
Schlafes und der Vergeſſenheit, ſo ſoll er oft geſagt
haben. Haben Sie noch etwas zu befehlen, Herr
Richard

Er hatte nichts.
Als die Alte hinausgegangen war, blickte auch er noch

eine Weile auf die roten und violetten Mohnblumen;
dann fielen ſeine Augen auf ein Wandgemälde, das ober
halb der vom Flur hereinführenden Tür die Tapeten
bekleidung des Zimmers unterbrach.

Es war eine wette Heidelandſchaft, vielleicht die an
dem Waldwinkel ſelbſt belegene, hinter welcher eben der
erſte rote Sonnenduft herauſſtieg; in der Ferne ſah man,
gleich Schattenbildern, zwei jugendliche Geſtalten, eine
weibliche und eine männliche, die Arm in Arm, wie
ſchwebend, gegen den Morgenſchein hinausgingen; ihnen
nachblickend, auf einen Stab gelehnt, ſtand im Vorder
grunde die gebrochene Geſtalt eines alten Mannes.

Als Richard jetzt von dem Bilde auf die Umrahmung
desſelben hinüberblickte, trat ihm dort, halh verſteckt zwi l in den großen Polſterſtuhl, der dicht am Fenſter Kaud.
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von Kalikut nach Malakuram am 20. Auguſt von elner be
deutenden Streitmacht der Moplahs, die mit Karabinern,
Jagdflinten, Schwertern und Dolchen bewaffnet waren, an
gegriffen wurden. Die Rebellen ſtürzten mit ihrer tradi-
tionellen Wildheit und Todesverachtung in den Kampf, der
fünf Stunden dauerte. Jhre Verluſte werden auf. 500 Tote
geſchätzt. Auf britiſcher Seite fielen ein Ofſizier und zwei
Soldaten. Sechs wurden verwundet. Die Abteilung hat Mala-
kuram erreicht und die dortige Garniſon nach Kalikut gebracht.

Die Stunde hat zwölf geſchlagen. Die Sache des
arbeitenden Volkes iſt in Gefahr, wenn die Nationa-
liſten, Orgeſch- und Stahlhelmleute in bisheriger Weiſe
weiter ihre wüſte Propaganda betreiben und nicht durch
das geſchloſſene Auftreten der Hand und Kopfarbeiter
ſchaft daran gehindert werden.

Nicht mit Mordwaßfen,
wie die nakionaliſtiſche Mörderbande aber wollen wir
den Kampf gegen die ſchwarz-weiß-roten Volksverderber
führen,

m TJondern du ANuftlärung
über die Zwecke und Ziele der Reaktion. Unſere geiſtigen
Waffen und dazu gehört in erſter Linie das Blatt der
demokratiſchen Republikaner und Sozialiſten,

vie „Volksſtimme“
muß ins Land getragen werden. Sie iſt bisher mit aller
Entſchiedenheit für unſere Republik und gegen die finſteren
Mächte des Rückſchritts aufgetreten; ſie wird auch weiter-
hin energiſch und zielbewußt für die Jnter-
eſſen des arbeitenden Volkes und für die
Grundſätze des Sozialismus kämpfen.

Unſerem feſten Bollwert,
der „Volksſtimme“ neue Leſer zu werben, ſei deshalb
unſere ſchönſte und wichtigſte politiſche Aufgabe.

i zeher Wr

Die Lohnbewegung im vergban.

Berlin, 30. Aug. Jn Verſolg der Verhandlungen
über die Lohnbewegung im Bergbau am Freitag,
den 26. Auguſt 1921, haben die Arbeitgeber des Kohlenberg-
baues gelegentlich der heutigen Beratungen des Reichskohlen-
verbandes ſich bereit erklärt, mit den Arbeitnehmern am
Donnerstag den 1. September, zu zentralen Beratungen über
die Lohnſrage zuſammenzutreten. Es beſteht die grundſätzliche Bereitwilligkeit, der eihgerretenen Teuerung im Rahmen

der wirtſchaftlichen Möglichkeit durch entſprechende Lohner-
höhungen gerecht zu werden.

Jm Anſchluß an die Beſprechungen am Donnerstag ſollen
Verhandlungen in den einzelnen Revieren unverzüglich auf-
genommen werden.

Die Welterne an Weizen.
(F. P. S.) Nach Statiſtiken, die das Agricultur Bureau

der Verein'gten Staaten zuſammengzeſtellt hat, bbird nach Maß

gabe von 16 Staaten, die unter normalen Umſtänden die Hälfte
der Welternte an Weizen liefern, die Geſamtwelzenernte für
1921 ſich auf 1953 000 000 Buſhels (a 27,2 a be
laufen; das entſpräche einem Mehr von 7000000 Buſhels
über der vorjährigen Ernte.

Verändetter Progtummentwurf.

(Schluß.)

Für den Ausbau der Verfaſſung und Demokratiſierung der
Verwaltung

fordert die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands:
1. Sicherung und Ausbau der demokratiſchen Republik,

Heranziehung aller Volksangehörigen zur verantwortlichen
Mitarbeit am Gemeinwohl.

2. Ausbau der deutſchen Republik zum Einheitsſtaat,
einheitliche Geſetzgebung und r für die der Ge
ſamtheit gemeinſamen Jntereſſen und Aufgaben, Selbſtver
waltung der Gemeinden und der zu höheren Selbſtverwal
tungskörpern geſetzlich lebe Gemeindeverbänden
Kreiſe, Bezirke, Provinzen). Uebertragung der Ausfüh-n De Släatogeſete auf die Organe der Selbſtverwaltung

unter Aufſicht des Staates.
Beſchränkung der Staatsaufficht gegenüber den Selbſt

verwaltungskörpern auf die Beachtung der Geſetze und die
Erfüllung der übertragenen Aufgaben.

3. Vollſtändige verfaſſungsmäßige und tatſächliche Gleich-
ſtellung aller mündigen Staatsbürger ohne Unterſchieddes S chlecht, der Herkunft, der Religion.

4. Direkte Wahlen der Gemeinde, Bezirks, Provin
jal- und Volksvertretungen als oberſter Behörden. Durch-ſührung des parlamentariſchen e Ausbau

des Rechts der unmittelbaren Volksabſtimmung.
5. Auswahl der höheren Beamten auf Grund des Nachweiſes ihrer ſoglalwiſſen aftlichen Kenntniſſe und ihrer be

ruflichen Erfahrungen, Erſetzung aller Beamten, die ihre
Stellung zur Schädigung der Republik mißbrauchen, durchzuverläſſige Republikaner Unterſtellung aller Verwal
tungsorgane unter die gewählte Volksvertretung.

6. Ablehnung jeder Diktatur einer Minderheit und der
Verdrängung der demokratiſchen Volksvertretung durch be
ruſsſtändige Organiſation, Ausgeſtaltung des wirtſchaftlichen
Rä.eſyſtems,“ durch das die Arbeiter und Angeſtellten die
Mitbeſtimmung im Wirtſchaftsleben erhalten.

Für die Kommunalpolitik
fordert die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands:

J. Als Grundlage der Gemeindeverfaſſung
und Gemeind everwaltung:

a) Schaffung einer einheitlichen Gemeindeordnung für
Stadt und Land ſowie eines einzigen einheitlichen Ge-
meindevrertreterkörpers für a und e r aller Ge
meindeangelegenheiten. Wahl dieſer zugleich beſchließenden
wie leitenden und ausführenden Gemeindevertretung nach
Artikel 1 der und Möglichkeit der We
zeitigen Erneuerung durch kommunale Jnitiative, ſowieMöglichteit der Aufhebung und Abänderung ihrer Beſchlüſſe

durch Volksabſtimmung. Unterſtellung aller Gemeinde
beamten unter die Gemeindevertretung. Wahl der Bürger
meiſter auf Zeit durch die Gemeindevertretung. Gewährung
von Diäten an die Gemeindevertreter. Strafloſigkeit für
Aeußerungen in Ausübung ihres Amtes.

b) Bildung und Förderung großer und lein ähiger
Kommunalangelegenheiten und Vereinigung von leiſtungs
unfähigen Zwerggemeinden. Uebertragung aller Orts,
Kreis und Prov W zur ſelbſtändigen Beforgung
an die entſprechenden Verwaltungsbehörden, namentlich der
Verwaltungs- und Ordnungspolizei zur Verwaltung in

ſchen allerlei Arabesken, eine Schrift entgegen, die bei
näherem Anſchauen in phantaſtiſchen Buchſtaben um das
ganze Bild herumlief.

Dein jung Genoß in Pflichten
Nach dir den Schritt tät richten,
Da kam ein andrer junger Schritt,
Nahm den jung Genoſſen mit;
Sie wandern nach dem Glücke,
Sie ſchau'n nicht mehr zurücke.

So lauteten die Worte. Lange ſtand Richard, vor dem
Bilde, das er früher kaum beachtet hatte.

Würde das Antlitz jenes einſamen Alten, wenn es
ſich plötzlich zu ihm wendete, die Züge des Erbauers
dieſer Räume zeigen, oder war dieſe Geſtalt das Alter
ſelbſt, und würde ſie nur eines vermeſſenen Worts be
durfte es vielleicht ſein eigenes Angeſicht ihm zukehren

Wehte nicht ſchon ein geſpenſtiſch kalter Hauch von
dem Bilde zu ihm herab Unwillkürlich griff er ſich
in Bart und Haar und richtete ſich raſch und ſtraff
empor. Nein, nein: es hatte ihn noch nicht rn

nd

Er wandte ſich langſam ab und trat an ſeinen Schreib-
tiſch. Die Papiere, die dort noch umherlagen, legte er
in die Schublade zurück, aus der er ſie vorhin genom
men hatte. Draußen ſtrömte unabläſſig noch der Regen.

ſ. Jn den nächſten Tagen ſchien wieder die Sonne; nur
der Wald war noch nicht zu begehen. Aber durch die
Heide hatten Richard und Franziska am Nachmittage einen
weiten Ausflug gemacht; auf dem Rieſenhügel, in wel
Rchem Meiſter Reineke wohnte, hatten ſie ihr mitgenom-
menes Veſperbrot verzehrt, während Loe, der diesmal
nicht zurückgetrieben war, an den Eingängen des geheim-
nisvollen Baues ſeine vergeblichen Unterſuchungen fort-
geſetzt hatte.

Mit der Dämmerung waren ſie heimgekehrt.
Als Frauzi in das Wohnzimmer trat, ging ſie ſchon

wieder in den leichten Stiefeln, die ſie ſtets im Hauſe zu
tragen pflegte.

„Du biſt blaß,“ ſagte Richard; „es iſt zu weit für
dich geweſen.“

„Oh, nicht zu weit.“
„Aber du biſt ermüdet komm!“ Und er drückte ſie

Sie ließ ſich das gefallen und legte den Kopf zurück
an die eine Seitenlehne; die ſchmächtige Geſtalt ver
ſchwand faſt in dem breiten Seſſel.

„Wie jung du biſt!“ ſagte er.
„Jch? Ja, ziemlich jung.“
Sie hatte ihre Füßchen vorgeſtreckt, und er ſah wie

rerzaubert darauf hinab. „Und was für eine Wilde du
biſt,“ ſagte er; „da geht ſchon wieder quer über den
Spann ein Riß!“ Er hatte ſich gebückt und ließ ſeine Fin
ger über die wunde Stelle gleiten. „Wieviel Paar ſolcher
Dinger verbrauchſt du denn im Jahre, Prinzeßchen

Aber ſie legte nur ihren kleinen Fuß in ſeine Hand,
löſte ihre ſchwere Haarflechte, die ſie drückte, ſo daß ſie
lang in ihren Schoß hinabſiel, und ſtreckte ſich dann mit
„geſchloſſenen Augen in die weichen Polſter.

Jm Zimmer dunkelte es allgemach; draußen in der
Wieſenmulde ſtiegen weiße Dünſte auf, und drüben im
Tannenweld war ſchon die Schwärze der Na Da
ſchlug draußen im Hofe der Hund an, und Hranzi fuhr
empor und riß ihre großen grauen Augen auf.

Nein, es war wieder ſtill; aber von jenſeits des Wal
des kam jetzt mit dem Abendwind Muſikk herübergeweht.

„Laß doch,“ ſagte Richard, „das kommt nicht zu uns.“
Aber ſie hatte ſich vollends aufgerichtet und ſah neu

gierig in die Abenddämmerung hinaus.
„Es iſt nur eine Hochzeit, Franzi, ſie werden mit der

Ausſteuer drüben am Waldesrand herumfahren.“
„Eine Hochzeit! Wer heiratet denn
„Wer? Jch glaube: des Bauernvogts Tochter; ich

weiß es nicht. Was kümmert es uns; wir kennen ja die
Leute nicht.“

„Freilich.“
Sie ſtanden jetzt beide am Fenſter; er hatte den Arm

um ſie gelegt, ſie lehnte den Kopf an ſeine Bruſt. Ein
paarmal, aber immer ſchwächer wehten noch die Töne
zu ihnen her; dann wurde alles ſtill, daß er es hörte,
wie ihr der Atem immer ſchwerer ging.

„Fehlt dir etwas, Franzi?“ fragte er.
„Nein; was ſollte mir fehlen

(Schluß folgt.)

färbt neu mit bau
G. m. b. H., Quedlinburg. Verl. Sie Gratisbroschr. N. Z

m W
sowie alle anderen man wiechu Lederwaren
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eigener Zuſtändigkeit, Beſchränkung des ſtaatlichen Aufſichts
rechts auf das Recht der Beanſtandung ungeſetzlicher Ver
waltungsakte der Gemeinde. Beſeitigung des Beſtätigungs-
rechtes der Aufſich!sbehörden für Organe, die von der Ge
meinde gewählt oder von ihrer Vertretung geſtellt werden.

II. Für die Gemeindefinanzen:
Der Gemeindebedarf wird gedeckt durch die Zuweiſung

von Anteilen an den Erträgen der Reichsſteuern. Hierbei
iſt den wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen der ein-
zelnen Gemeinden Rechnung zu tragen. Beſondere Zuſchüſſe
für alle Auftragsangelegenheiten, insbeſondere für Schul-
und Geſundheitsweſen, Wohlfahrtspflege und Wegebau.Recht zur Erhebung von kommunalen Steuer jeder Art,

ſoweit ihre Einführung nicht ausdrücklich durch Geſetz ver-
boten iſt.

III. Für das Schulweſen:
Selbſtverwaltung der Schulangelegenheiten durch die

Gemeinden im Rahmen der Geſetze.
IV. Für die Wirtſchaftsbetriebe:

Schaffung geſetzlicher Beſtimmungen, die den Gemeinden
in der Frage der Kommunaliſierung freie Hand geben.

Zum weiteren Ausbau ver Sozialpolitik
fordert die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands

Ein einheitliches Arbeiterrecht auf den Grundlagen
wirkſamer Arbeiterſchutzbeſtimmungen. Einheitliche durch
die der Arbeitsloſen-Familienſürſorge, derMutterſchafts-, Säuglings- und Kleinkinderfürſorge ausge
baute ſoziale Verſicherung.

Einſchneidende Sonderbeſtimmungen, vor allem Ver
kürzung der achtſtündigen Arbeitszeit, Verbot der Nacht-
arbeit, der Arbeit von und Jugendlichen in Be
trieben von e undheitsſchädlichkeit und hoherUnfallgefahr. Aeußerſte Beſchränkung der Nachtarbeit für

erwachſene Männer, Verbot der Nachtarbeit für alle übrigen
Beſchäftigten.

Verbot jeder Erwerbsarbeit ſchulpflichtiger Kinder.
Ueberführung der Heimarbeit in geſchloſſene Betriebe.Beſondere Fürſorge für linderreiche jamilien.

m beſonderen fordert die Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands

für die Beamten des Reiches
und aller anderen öffentlichrechtlichen Einrichtungen:
Anerkennung und Ausbau der ſtaatsbürgerlichen und

wirtſchaftlichen Rechte der Beamten. Regelung der Dienſt-
verhältniſſe unter Mitwirkung der Beamtenxäte. Anerken-
nung der Beamtengewerkſchaften als wirtſchaftliche Jnter-
eſſenvertretung. Reviſion des Diſziplinarverfahrens. Freier
Aufſtieg der Beamten lediglich auf Grund ihrer Befähigung.

Für den Ausbau und für e der Geſundheits-
pflege

fordert die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands:
Uebernahme des geſamten Heil- und Geſundheitsweſens
in den Gemeindebetrieb unter Beſeitigung jeglicher privat-
kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsform. Ausdehnung des verein-
heitlichten Verſicherungsweſens auf alle Volksangehörigen.
Uebernahme und Ausbau der Krankenanſtalten, Ambüla-
torien, Polikliniken und geſundheitlichen Fürſorgeeinrich-
tungen ſowie aller ſonſtigen der öffentlichen Geſundheits-
pflege dienenden Einrichtungen in Stadt und Land, Ein
richtung von Entbindungsanſtalten bis zur völligen Deckung
der Bedürfniſſe. Eingliederung der Aerzte, Hebammen und
des übrigen Heil- und Krankenpflegeperſonals in die Ge-
ſamtorganiſation des Heil- und Geſundheitsweſens unter
planmäßiger Verteilung auf Stadt und Land bei ſorgſäl-
tigſter Berückſichtigung der Arbeitsteilung und Arbeits-
erſparnis unter Zuhtl e aller techniſchen Hilfsmittel.
Sozialiſierung der Apotheken und aller Stätten der Her-
ſtellung, des Handels und des Vertriebs von Heilmitteln
und Sanitätswaren. Unentgel liche, würdige und gleich-
artige Totenbeſtattung in der Form der Beerdigung oder
Einäſcherung nach erfolgter Totenſchau.

Hövhere Gewalten.
Eine Zeitungsgeſchichte von E. O. Wyrzgatſch.

Am Nachmittag um drei Uhr kam Fritze Bullerich aus der Fa-
brik nach Rat Kaum hatte er dann den letzten Reſt ſeines de-
ſcheidenen Mahles heruntergeſchluckt, ſuchte ſein Blick die Zeitungs-
mappe. „Verdammt noch einmal, die „Volksſtimme“ war wieder
noch nicht da. Najg, wie gewöhnlich, dieſe Zeitungsmenſchen ſtecken
ſchmunzelnd ihr Geld ein, im übrigen halten ſie geſunde Ruhe.
Ihnen war es ganz egal, ob der Leſer ſeine Zeitung bekam oder
nicht.“ Nun war aber das Maß voll. Morgen hatte Fritze Bulle-
rich ohnehin auf dem Rathaus zu tun, da wollte er gleich mal in
der „Zeitung“ vorgucken und dieſen Tagedieben die Köpfe zurecht
rücken.“

Am andern Morgen, Schlag ſieben Uahr, ſtelzte Fritze ſchon
vor dem Zeitungsgebäude herum, um wie er ingrimmig dachte

alle die Bummelanten ahzufangen und auf den Pott zu ſetzen.
Als er unter dem Fenſter der Maſchinenſetzerei vorüberlam,
ſchallte ein taktmäßiges Klappern heraus. Fritze ſchaute erſtaunt
hinauf. „Alle Wetter. Die Setzer waren tatſächlich ſchon an der
Arbeit.“ Sie winkten dem bekannten Genoſſen zu.

Fritze folgte der Einladung, war aber klug genug, den Zweck
ſeines Kommens zu verſchweigen. Uebrigens kam auch im Augen
blick der Redakteur mit einer Hand voll Manuſkripten in die
Setzerei das Ergebnis der Morgenarbeit wie er Fritze la
chend erklärte. Er wurde indeſſen ſofort wieder abgerufen: Wolffs
Telegraphenbureau ſei am Telefon.

Fritze fühlte ſich als ſtiller Reviſor und ſchnüffelte überall um-
her. Jn der Redaktion wollte er ſich behäbig auf einen Stuhl
räkeln, um mit den Redakteuren Neuigkeilen äuszutauſchen. Er
bekam indeſſen nur kurze, teils ganz falſche Antworten, ein Zei-
chen, daß die Schreibbefliſſenen ganz in ihrer Arbeit vertieft
waren.

Man drückte ihm ſchließlich ein Bündel Manufkripte in die
Hand mit der Bitte, ſie nach der Setzerei zu bringen.

Zwei Minuten ſpäter ſtand der Metteur in der Redaktion.
Aufgeregt ſchob er ſein Priemchen von einem Mundwinkel in den
andern ünd grinſte höhniſch: Wer wohl den ganzen „Kram“ ſetzen
ſolle? An der Linotype ſei der Motor durchgebrannt und der
elektriſche Fritze“ ließe ſich nicht ſehen. Der ganze Bericht vom

Reichstage und Preußiſchen Landtage liege noch ungeſetzt, und bei
dem verminderten Gasdruck funktionierte auch die andere Ma
ſchine nur mäßig. Politik ſei noch keine Zeile geſetzt, nicht einmal
die Beilage könne umbrochen werden, und es ſei hohe Zeit, daß
ſie nach der Stereotypie käme. Jeden Tag gäbe es neuen Aerger,
ſei irgend wo anders der Teufel los. Er hätte nachgerade den
ganzen Plunder ſatt und wollte lieber Hunde flöhen gehen.

Zum Unglück kam im ſelhen Augenblick auch noch der Ge
ſchäftsführer hinzu. Sonſt eine Seele von Menſch. mußte ihm heute
eine Laus über die Leber gelauſen ſein. „Hehe, die Setzer wer
den nicht fertig, ich hahs ſa gleich geſagt, wir wollen nur vier
Seiten Wir müſſen Papier ſparen. Durch den
Eiſenbahnerſtreik ſind wir ſowieſo am Rande, das zugeteilte
Quantum iſt aufgebraucht, und wenn dieſer Tage kein Pa ier
kommt, müſſen wir die Bude dicht machen. Wenn wir vier Sei-
ten herausgeben, ſparen wir Zeit und Material.“

uf dieſen Einwand hatte der Redakteur nur gewartet.
wohl, ſpgren ſparen und wo bleiben wir mit dem Text?,

—A

denn Jklärte ſie unter Tränen, ihr

Zum Wohnungoweſen

rn die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands die Forde-
ungen auf:

ergeſellſchaftung des h Beſeitigungund Erſetzung ungeſunder Wohnungen. Hebung der Woh
nungskultur durch Wohnungsaufſicht, Wohnungspflege und
Siedlungsweſen.

Reichsgeſetzliche Regelung der Obdachspflicht.
Sozialiſierung des Baugewerbes und der Bauſtoff

induſtrien.
Zur Umgeſtaltung der Rechtspflege

fordert die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands:
Die Umwandlung der kapitaliſtiſchen in die ſozialiſtiſche

Geſellſchaft bedingt eine neue Rechtsordnung: Ueberwindung
der herrſchenden privatrechtlichen durch eine ſoziale Rechts
auffaſſung, Unterordnung des Vermögensrechts unter das
Recht der Perſon und das Recht der ſozialen Gemeinſchaft.

Aus dieſem Ziele ergibt ſich als Aufgabe der Kampfgegen Klaſſenjuſtiz und Kapitaliſeiſches Recht.

Für die Organiſation der Rechtspflege fordern wir.
die W itwirkung gewählter Volksrichter in allen Zweigen der
Juſtiz, Erziehung zu allgemeiner Rechtskenntnis, volistüm-
riche Geſetzesſprache, Zuſammenſetzung des Richterſtandes

aus allen Volksklaſſen, Zulaſſung der Frauen zu allen
u Neuordnung des juriſtiſchen Bildungsgangesin rer Geiſte, Grießlic Uebertragung der geſam-
ten Juſtiz auf das Reich.

Für das Strafverfahren fordern wir: volles Partkei-
recht des Angeklagten, h Unterſuchungshaft,
Ausdehnung der notwendigen Verteesigung, Berufung in
allen Strafſachen, erleichterte Wiederaufnahme, Enſchädi-
gung aller unſchuldig Angeklagten und Verurteilten, Feſt-
enommenen und Verhafteten, erweiterte Zuläſſigkeit der
rivatklage.

Für den Zivilprozeß fordern wir: gleiche Rechtsſicher
heiten für r und kleine Streitwerte, unentgeltliches
Güteverfahren für alle Streitigkeiten, Regelung der Rechts-
vertretung ohne Beſchränkung auf Anwälte und unter ve-
ſonderer Berückſichtigun der Arbeiterſekretäre, Verſtärkung
des richterlichen Einfluſſes im Verfahren, menſchlichere und
wirtſchaftlichere Zwangsvollſtreckung, beſſere Sicherſtellung
des Klagerechts der Armen.

Für das Strafrecht fordern wir: Schutz und Erziehungs,
nicht n W für Jugendliche Erziehung ſtattStrafe Abſchaffung der Todesſtrafe und der lebensläng-
lichen Freiheit sſtrafe; J nach Steuereinheiten; bei
Unvermögen Recht der Abarbeitung ſtatt Freiheitsſtrafe;
Ausgeſtaltung der bedingten Verurteilung; Wiedergut-
machung neben oder ſtatt der Strafe; Berückſichtigung des
Rechtsirrtums; Strafmilderung oder Strafausſchließung
bei n Notlage; Beſeiligung der zwingendenStrafmaße; ſcharfe Umgrenzung aller Tatbeſtände; erhöhter
Schutz der Perſon, insbeſondere auch ihrer Arbeitskraft und
a politiſchen und gewerkſchaftlichen Rechte; einheitlicher
Ausbau des Wucherſtrafrechts; Ausdehnung der Antrags-
delikte, reichsgeſetzliche Regelung des Strafvollzugs; Beſei-
tigung roher Diſziplinarſtrafen; Heilung oder Verwahrung
gemeingefährlicher Trinker.

Für das Privatrecht fordern wir: ein beſonderes Ar-
beitsgeſetzbuch; ein beſonderes Miet- und Wohnungsgeſetz-
buch; Neuordnung des Rechts der Hausangeſtellten; Ein-
ſchränkung des freien Vertrages nach ſozialem Bedürfnis;
Neuregelung des Bodenrechts im Sinne des Obereigentums
der Allgemeinheit; Gleichſtellung von Mann und Frau im
Familienrecht; erleichterte Eheſcheidung; Beſeitigung der
Minderberechtigung der unehelichen Kinder; verſtärkte
öffentliche Aufſicht über die elterliche Erziehung;Uebernahme der Fürſorgeerziehung auf Staat und Ge-
meinde; Verbot der körperlichen Züchtigung in Schulen und
Erziehungsanſtalten; grenee des Erhrechts; Erbrecht
des Staates; Beteiligung der Allgemeinheit am Ertrage
des Urheberrechts; Schutz auch des abhängigen Erfinders;
Neuordnung des Jrrenrechts.
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Schließlich drucken wir die gan Jeitung auf einen Handzet-
te l. Die Leſer beſchweren ſich ohnehin wegen des wenigen Pa-
piers. Sechs Seiten müſſen heute wenigſtens heraus.“ Zur Be-
kräftigung warf er die Schere auf den Schreibtiſch, daß das Tinten-
aß in Trümmer ging und das ſchwarze Giftgebräu über die halb-
ertigen Manufkripte floß. Egal jedenfalls einigte man ſich
auf ſechs Seiten, und jeder ſtürzte ſich wieder auf ſeine Beſchäfti-
gung.

Leider war durch dieſen Zwiſchenfall viel Zeit verloren ge-
gangen und der Leitartikel mußte kürzer zuſamimengekloppt wer-
den, wenn er überhaupt noch mitkommen follte. Da ging ſchon
wieder die Tür und herein ſtrömte Beſuch vom Lande liebe Ge-
noſſen aber im Augenblick ſo un paſſend wir irgend mög-lich. Slören wollten e natürlich nicht wie ſie mehrfach ver-
ſicherten weil ſie aber einmal in der Stadt waren, wollten ſie
ſich einmal die „Jnſeraten-Redaktion“ anguden. Uebrigens wollten
ſie auch eine Geſchichte erzählen, wovon man mal ein kräftiges
„Jnſerat“ loslaſſen mußte. Der Unterſchied zwiſchen redaltionel-
lem und Anzeigenteil war ihnen noch nicht klar.

Während der Bericht noch geſchtieben ward, ſah der Expedien:
in die Tür. Jm Laden ſei eine Dame. die den Redakteur ſprechen
wollte. Man hätte ihr geſagt, Redaktionsſprechzeit ſei von 12
bis 1 Uhr, ſie meinte aber, ihr Fall ſei dringend.

Geärgert gab der Redakteur Weiſung, ſie hereinzulaſſen. Sie
blickte ſcheinbar peinlich berührt auf die vielen Menſchen, die

auch mit Geſten hinguskomplimentiert wurden. Dann er
„Buſſi“ trotz der mageren Zeit

ſei iht geſtohlen und wahrſcheinlich auch ge-
geſſen worden. Oh der Redaktenr nicht einmal ein Jnſerat los
laſſen wollte, damit man dieſem Verbrechen auf die Spur komme.

Jnſerate ſeien eine Angelegenheit der Expedition, erklärte

ein fetter Mops

der Redakteur ſarkaſtiſch und komplimentierte die Dame zur Tür
hinaus, durch die allerdins ſofort ein recht robuſt ausſehender
Menſch hereinſtürzte. Ein Käſeſabritant, den ian wegen Käſe-
ſchieberei in der „Voltsſtimme“ angemalt hatte. Voll Energie
mit dem Stock auf den Tiſch ſchlagend, brüllte er: „Solche Ge
meinheiten verbiete er ſig Es ſei das ſo üblich und kein Menſch
ſände etwas in ſeinem Käſe. „Nicht einmal Milch“ fügte der
Redakteur ſarkaſtiſch ein.

Zum Glück klingelte in dieſem Augenblick wieder das Tele
phon, und ung
Käſefritze kaltgeſtellt.

Fritze Bullerich hatte ſich aus der Redaktion nach der Setzerei
geflüchtet. Jhm ging es dort zu bewegt her, und außerdem hak-
ten die Redakteure auch alle Hände voll zu tun, die letzten Nach
richten in eine „zeitungsflüſſige“ Form umzumodeln.

Der Motordefekt an der Setzmaſchine war behoben, und jeder
S demühte ſich, den Zeitverluſt durch forſche Arbeit auszu-
glelchen. Der Maſchinenſeher an der Linotype hämmert laut flu-

auf der Taſtatur herum, der Andrang war ihm zuwider.
Weil er aber in jeder Weiſe brauchbar war, nahm dem kleinen
Mann keiner ſein großes Mundwerk krumm.

Der Metteur war in voller Tätigkeit, ſchielte gierig nach
neuem e e er zur Vervollſtändigung der Seite brauchte und
nahm ihn Setzern noch warm unter den Händen weg. Zwi-

Ja ſchendurch machte er Abzüge, half beim Handſatz ſtichelte Korrek-

die Auſnahmen der WTBV. Depeſchen war der

Zur Kulturpolitik
cixlert die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ihren
Standpunkt in nachſtehenden grundſätzlichen Feſtlegungen
und Forderungem:

1. Alle Erziehung iſt Aufgabe der Gemeinſchaft, Fami-
tenerziehung anvertraute Gemeinſchaftsaufgabe.

2. Jugendhilfe iſt zu einem ſelbſtändigen öffentlichen
Arbeitsgebiet mit eigenen beamteten Organen auszugeſtal-
ten. Sie beginnt mit dem werdenden Kinde und endet mit
dem Eintritt der Volljährigkeit.3. Die öffentliche Schule iſt zur weltlichen Einheitsſchule

zuszugeſtalten, Amwandlung der Schulen in Lebens und
Arbeitsſtätten der Jugend mit weitgehender Selbſtverwal-tung. Gemeinſame rgiehung beider Geſchlechter. Zu
ziehung des Laienelements, Elternräte.

4. Körperliche Erziehung der Jugend unter Ausſchal-
tung aller militäriſchen Zwecke.

H. Geſinnungs- und erkenntnismäßige Erziehung zum
Frieden.

6. Obligatoriſcher Beſuch der öffentlichen Volksſchulen,
Unentgelllichkeit des Unterrichts, der Lernmittel und der
Verpflegung in den öffentlichen Volksſchulen ſowie in den
höheren Vildungs anſtalten für diejenigen Schüler und
Schülerinnen, die Kraft ihrer Fähigkeit zur weiteren Aus
bildung geeignet erachtet werden.

7. Ermöglichung des Aufſtiegs zur Führerſchaft in der
Wirtſchaft durch Betriebsräteſchulen, wirtſchaftlichen Volks-
hochſchulen, Arbeiterakademien.

8. Populariſierung der Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen
Forſchung, Erſchließung der Kunſtſchätze der Muſeen und
Golerien für die Allgemeinheit. Wanderausſtellung in der
Provrinz, Ausbau der Volksbühnen und der Volkskonzerke.
Pflege der Heimatkultur.

9. Religion iſt Privatſache. Sache innerer Ueberzeu-
gung, nicht Parteiſache, nicht Stagtsſache, Trennung von
Staat und Kirche.

Die Völkerbeziehungen und Internationale
erſtrebt die Sozialdemotratiſche Partei Deutſchlands nach
nachſtehenden Grundſätzen zu ordnen:

1. Nationale Selbſtbeſtimmung der Völker im Rahmen
des für alle gleichmäßig geltenden internationalen Rechts.

2. Ein Völkerbund, der kein die Völkerbundſatzungen
anerkennendes Volk ausſchließt. Jn ſeinem Rat ſind Dele-
gierte der Parlamente nach der Stärke der Parteien zu ent-
ſenden.
nationalen Streitigkeiten auf ſchiedsgerichtlichem Wege.
Errichtung eines internationalen Schiedsgerichtshofes. Jn-

3. Ausbau des Völkerrechts. Schlichtung aller inter-
ternationaliſierung aller Waſſerſtraßen, welche Meere und
von verſchiedenen Staaten umſchloſſene Seen untereinander
und mit dem Meere verbinden.

4. Unterſtellung aller Kolonien und e unter
die Oberhoheit des Völkerbundes und Durchführung des
Grundſatzes der offenen Tür für dieſe Gebiete.

5. Demokratiſterung und Vereinfachung der diploma-
tiſchen Vertretungen der Staaten.

6. Entſcheidung der Volksvertretungen über den Ab-
ſchluß aller Verträge mit fremden Staaten unter Ausſchluß
aller Geheimverträge.

7. Eine von den Grundſätzen des freien internationalen
Austauſches geleitete Handels- und Verkehrspolitik.

8. Vnternationale Abrüſtung unter Garantie des Völ-
kerbundes mit dem Ziele der Herabſetzung der Wehrmacht
auf das Maß, das die innere Sicherheit der Staaten erfor-
dert. Körperliche Ausbildung der Jugend unter Ausſchal-
tung der militäriſchen Zwecke.

9. Jnternationaler Zuſammenſchluß der Arbeiterklaſſe
auf demokratiſcher Grundlage als beſte Bürgſchaft des Frie-
dens und der Verwirklichung eines internationalen Völ-
kerrechts.
rer
Verant wortlich für den redaktionellen Teil: Karl Garbe,
für den Anzeigenteil Wilhelm Herzig. beide in Halle.

22D d edeſſen ſofort zum Teufel ging, als der Redakteur mit einem neuen
Bündel Manufſtkripte erſchien.

„Die letzten Nachrichten, alle hochwichtig,
noch mit“, ſagte er mit verbindlichem Lächeln.

„Jawohl, müſſen noch mit, wo kriege z Satz her, die
Maſchinen lönnen nicht mehr leiſten an Platz fehlts auch, und
übrigens iſt es *211 Uhr und die Rotation muß um 311 begin-
nen, wenn die Poſt raus ſoll.“ Es fielen noch einige Kraftworte,
aber ſchließlich wurde ein Kompromiß abgeſchloſſen und die fer-
tigen Seiten wanderten bald darauf nach der Stereotypie.

Frige Bullerich ſieht mit Erſtaunen, wie der ſonſt ſo gelaſſene
Stereotypeur plötzlich mit Feuereifer im Schweiße ſeines Ange-
ſichts herumſpringt, die Matritze preßt und bald darauf die Plat-

ten gießt. ßDas geht ja wie das Teufelhaſchen?“ denkte Fritze im Stillen.
m Handumdrehen ſind die Platten behobelt, aufgepaßt und

die Rotation fängt an unter fürchterlichem Geratter fertige Zei-
tungen auszuſpeien.

Rrrrr 100 Stück Kling. Rrrrr 100 KlingRrrrr 100 Kling. Heureka. Heute wirds klap-ven: Jeder Abonnement wird zu rechten Zeit und zur Freude des
ganzen Betriebs ſeine Zeitung im Hauſe haben. Heute iſt ein
Glückstgg. Ja wenn der Rotationsteuſel nicht wäre. Drei-
mal zeigt die Glocke noch die Hundert an, dann iſt das Papier
geriſſen. Na kleiner Schaden und im Augenblick behoben.
Luſtig gehts weiter: Rrrrr 100 Kling. Rrrrr 109 Kling

(opp. Am Auswerfer kommen fiatt Zeitungen zuſammenge-
inühte Papierwülſſte heraus.

Ja Donnerwetlter, das Meſſer falzt nicht, hol der Teufel
die ganze Karre. Der Maſchinenmeiſter probiert, die Soche will
nicht klappen.

PNüſſo e„Düſſe Korre

müſſen unbedingt

de hätt en Düwel in Lief“ äußerte das Fak-
totum naſeweis. Dennoch, man muß ihm recht geben.

Die Maſchine kann tatſächlich den beſten Menſchen raſend
Mit der Probiererei verinnen die Stunden. Nur ſpär-

zu ſpät hdruckten. Wieder ein Kampftag na, morgen wirds hoffentlich beſſer

anderer Arbeit zu.
Fritze Buſſerich iſt bei ſeiner „Jnſpektion“ hungrig geworden,

ſonſt hätte er vor lauter Intereſſe neben dem Gang aufs Rathaus
guch noch das Mittageſſen vergeſſen. Er erinnerte ſich noch dunkel,
daß er eigentlich hergekommen war, den Tagedieben in der Zei
tung den Kopf zu waſchen. Was er indeſſen heute geſehen, hatte
ihm doch eine andere Meinung gebracht. Solch Zeitungsbetrieb
duldete leine Faulenzereien, da hieß es ſchaffen und ſpringen, und
an Verger bekam jeder ein genügend großes Teil ab. Da gings
in der Jabrit doch gemütlicher her, und vor allem kamen nicht im-
wer zur unpaſſendſten Zeit allerhand Nörgler, die auch ihren Senf
dazu zaben vnd im Wege herum ſtanden. RNee, Fritze wußte,
wie man ſein Geld leichter verdienen konnte. Aber das eine wußte
er nach ſeiner „Jnſpektion“ ebenfalls: Er würde niemals wieder
gleich vom Abbeſtellen reden, wenn die „Volksſtimme“ nicht im-
mer pünklich um drei Adr in der Zeitungsmappe lag. Die Zei
tungsmenſchen trugen ſicher an der Verſpätung keine Schuld, ſie
taten alle ihre Schuldigkeit. Die Schuld an, Verſpätungen trugen

tyxen und behielt trohdem eine ſchöne würdevolle e, die in in jedem Fall höhere Gewalten.
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v V l J 1 R e Ld r v 7Eino Kundgebung hailliseher Wirtschaftsführer zur Lage.
Im Anschluss an einen Vortrag von Georg Cleinow in der „Stadt Hamburg“ wenden sich zahlreiche hallische Männer des hallischen Wirtschafts-

lebens mit folgender Kundgebung an die Oelltentichkeit.

d

Volksgenossen! Mithürger!
Unverantwortliche Wirtköple, die helire ldeale ihrer Volksgenossen gegenseitig in den Kot treten, haben die Reichsregierung gezwungen, Mass-

nahmen zu tretten, die tief in die verfassungsmässigen Rechte des Einzelnen eingreifen.
Als Männer der deutschen Wirtschaft fordern wir alle Volksgenossen auf, welcher politischen Partei der Einzelne auch angehören mag, die Re-

gierung in ihrem Kampf für die Aufrechterhaltung einer geordneten W irtschaftsentwicklung zu stärken.
Gerade einer demokratizchen Regierung muss es ungeheuer schwer fallen, zu den erwähnten Mitteln zu greifen,

Ihr Schritt erklärt sich durch die Grösse der Gefahr, in die das deutsche Volk geraten ist.
An uns und an Euch ist es, durch einmütiges und furchtloses Zusammenstehen als Glieder eines Wirtschaftsgebietes, als Landsleute und Mitbürger

das Aergste abzuwenden und den Friedenswillen der Regierung nach innen und aussen zu kräftigen
Helfe jeder an seiner Stelle alle dieſenigen Elemente auszuschalten und ihre Versuche unwirksam zu machen. die in der neuen Not des Volkes ihre

teits phantastisclien Experimente, teils selbstsüchtigen Ziele durchsetzen wollen. Bringt jeden zum Schweigen, der heute nicht zum Guten redet, oder der die
J gute Absicht der Regierung durchkreuzen will.

Seid eingedenk, dass nur die Aufrechterhaltung der Produktion und des Verkehrs, verbunden mit energischem Eintreten für die Reichsverfassung,
allen Gliedern des Volkes die Aussicht auf bessere Tage gewährleistet s

Seid eingedenk, dass, wenn Ihr einig seid, kein Feind mächtig genug ist, die allmähliche Besserung aller Ver-
hältnisse zu hintertreiben.Haltet Euch an die besonnenen, mit Lebenserfahrung ausgerüsteten Volksgenossen, nicht an die Dränger und Phantasten.

Verirauensvolles Zusammengehen aller Schichten der Bevölkerung ist die sicherste Gewähr für die Rettung unserer Zukunft.
Wir bieten die Hand dazu. Halle (Saale), den 30. August 1921.

Dipl.-ing. E. Grübler; Friedr. Erstmann, Kaufm. Joh. Wicke; D, Otto; Georg Cleinow; Gen. -Dir. Ernst Nord; Paul Volgt, Geschäftsf.; Prok.
i Frieädh. Remper; Geschätisf. Alh. Kimmel; E. Warneke; A. Jager; Bankdir. Otto Liebing; Geschäftsf. Rob. Jöhl Paul Mitsching, Backerm. 7

stadt-Theate
Donnerstag, d. 1. Sept-
Anfang 7 Ed. 10 Uhr

Das Rheingold
v. Richard Wagner.

Freitag:
Die Räuber.

R 3

e o V e c

iggo Larsen
als Maharadscha

8 J W r i 14Deuischer Metaillarbeiter- Verband
OGrtsver waltung Halle, Warz 42 44.

Freitag. äcn 2. Scpiember. abends 7 Uhr in
Wilsdoris Gesellschatflshaus, Karlstrasse 14

Miteglieder-Versammiung in dem grossen indischen Prunkfilm
lagesordnung:

1. Der Streik in der Metallindustrie. 7z. Bericht uber die Verhandlungen zwecks Wieder
vereinigung der hallischen Metaliarbeiter. t
in Anbetrocht der Wichtigkeit der Tagesordnung e indische

W

FD c
Die Perie des Orients c

ist das Erscheinen aller Mitglieder erforderlich. De Bauten Ein Spiel von Liebe in 5 Akten.
Vorzeipung des Mitgliedsbuches oder der Streik e
Kontroillkarte des D. M. V.

Die Ortsverwaltung.

tritt haben nur Mitglieder des D. M. V. unter Ab fFreitag, den 2. September 1921, im

e
Starke Gummi Hosenträge,

mit pa. Leder
Paar nur 100

Dauerwäsehe Vertried
Halle. Kl. Berlin 2.

h

riohenzollern
Wilhelm I. und sein Haus
Der Kampf um den Kronbesitz.

Sangerhausen
Protest-Versamm lung
der U. S. P. D. S. P D. V. K. P. D. u. d

Gewerkschafts kartell
am Mittwoch den 31. Rugust abends 8 Uhr

Alte Promenade la
W T.V J hWd c uz e

e

Achten Sie auf das morgige Inserat.

im Garten und Saal der „Scehweilzerhütte“
Thema:

„öegen (as Faktionäre Hordregiment“
Referent: Redakteur Gottlieb Kasparek.

Männer und Frauen erscheint in Massen zum Protest
gegen die Arbeitermörder. Keiner fehle.

Der Einberufer.
Für Partei-, Gewerkſchafts-, Kinder

und Gartenfeſte uſw.
Laternen. Fackeln, Tragſtäbe, Abſchießſterne, Ab
ſchießvögel, Geſchenlk-, Verloſungs- u. viele andere

a Tr r

tUmpreß
e IIEEEEEIIEIEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

für Damen und Herren
in bester Ausführung
Nur chickeste Formen.

Sammeihüte und Pelzsachen

h
J t t

Artikel. Tanzkontroker, Tanzblumen, Tanzband, un muünnminnnunmnunminmnimium inijden S 2 Herderes en munnnmn knnunumnn Wagen er lrierrl munuminmn mit Von Kurt Heinig. S
irlanden, Fähnchen ſür Garten- un aaldeko- We Di er Art, as Buch enthält eine Fülle von Material und istc ieferzeit 8--14 Tage. S vesonders in der Agitation eine ſchneidende Watte!a r z11 esonders in der Agitation eine schneidende affe!Paul Lange, Billigste Berechnung! 8 Seben Apollo Merſeburgerſtr. 168, nähe Riebeckplat ter S Wir empfehlen allen unseren Funktionären sofortige S

Telephon 3477. S Sv Je g S 5 S t gSonntags geſchloſſen. S Reichhaltige Auswahl S Bestellung zum Preise von Mk. 30.—A S T e 3T r Q— inJ A. n w SJ 3 J e 5 e e S S tLagerhüten S Buchhandlung der Volksstimme
c S 7vie bekannt zu besonders billigen Preisen! S Halle a. d. S. Grosse Ulrichstr. 27.

7 IIIIIIIVYVVVVVIEE zDa l 1Sehuhw. cngres, Gr. Steinstrasse 48,
Ecke Wuchererstrasse, Tel. 4905.

A. Mentzel,ßillisgste berugsqueſſe be Wiederverkäufer Neue Promenade 14 neben Promenaden-Kaffes.

e e Bee h h n e Sehluss derUnser

Wetter W erlza, u
Die grosszügige Verkaufs Veranstaltung für den Hlerbstbedarfl

Alle Abteilungen sind an diesem Wettbewerb beteiligt.
SIIIIIIIIIIGBGXXXXXEEGBBEEEIIIES 7 3 7 SIMMBBBBBBBX-—M,MGN,NkNPIIIIIIIIVIIIIIIIIIIIIIIIIEBeginn Donnerstag, d. 1. September Sinige Beispiele Besondere Beachtung verdienen

Vorverkouf Mittwoch G un je unsere Schaufensteru. Innen-Huslagenen e e nennen unüberbietbaren lLeistungsfähiskeit ß

S S. S S. S.nete tie h a
Hall. Hutpreß Geschäft,

mm

Anzeigen-Annahme 9 Uhr.

IIIIIIIE I

Hauskleiderstoſe Sie raruun ſſſfgier-bardſſe 67 Einsatz-Hemden tn 29
Wolbbrsoſe urrteie 262 errenz Hüte terren-Kragen. Damen-Korsoſts ren 13

vlel. Farb. Mtr.
2 Haartilz m Klein 75 7 g fach Lein. i. versch. 90130 50 e nlern in en gut. Stott 75Mantel-flauseh r 58 a 19 Strohsächea 28 2“Ddamen-hemden t 24

M e e a

Leopold Wuss a unDas führende Kauf und Warenhaus.
u

teilig
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Halle, Mittwoch, 31. Auguſt 1921.

Purtel- Angelegenheiten
Arbeiter Jugend! Wir nehmen vollzählig heute abend an

der. Demonſtration unſerer Väter und Mütter teil. Treffpunkt iſt
266 Uhr vor dem Eingang des „Volksparkes“ an der Burgſtraße.
Die Muſikinſtrumente ſind mitzubringen.

Hole und öcallreiorte.

Halle, 31. Auguſt 1921.

Maſſen herans!
Rur eine Parole gibt es heute für alle Arbeiter, Angeſtellte

und Beamte für alle Republikaner, für jeden aufrechten Gegner
der regktionären Beſtrebungen und der nationaliſtiſchen Klique:

Heraus zur Maſſendemonſtration nachmittags 5 Uhr vom
Volkspark aus.

Jetzt heißt es Farbe bekennen; jetzt heißt es ſich entſcheiden

für oder gegen den Beſtand der Republik! Säumigkeit iſt heute
ein Verbrechen. Deshalb

heraus zum Maſſenproteſt gegen die Mordpropaganda und die
enerhörten Anmaßungen des nationaliſtiſchen Klüngels,

4

Die Demonſtration muß unter allen Umſtänden in vollſter
Ordnung vor ſich gehen. Den Anordnungen der Ordner iſt un
bedingt Folge u

Die Ord ner haben nachmittags 4 Uhr im Rauchzimmer des
Volksparks zu erſcheinen. Sämtliche Partei und Gewerkſchafts
funktionäre kommen als Ordner in Frage.

Die Mitglieder der Arbeitergeſangvereine
treffen ſich nachmittags 4 Uhr zu einer Beſprechung im Zimmer 7
des Volksparkes.

Die Gewerkſchaftsbüros ſind nachmittags geſchloſſen.

Berichtiguns.
Der geſtrige Lokalkopfartikel hatte durch einen Setzfehler

eine unſinnige Ueberſchrift erhalten. Es darf nicht
heißen: „Zur Niederwerfung der halliſchen Metallarbeiter“, ſondern

Zur Wiedervereinigung der halliſchen
Metallarbeiter.

Die Abſtimmung über den Schiedsſpruch im Metallgewerbe,

welche geſtern nachmittag in einer Metallarbeiterverſammlung
im Volkspark vorgenommen wurde, zeitigte folgendes Ergebnis:
Jnsgeſamt wurden 3052 Stimmen abgegeben. Davon entfielen
auf Ablehnung des Schiedsſpruches 2794, auf An-
nahme 224, ungültig waren 34.

Somit geht der Streik weiter. Jn ungebrochenem Kampfes
willen werden 43 die Metallarbeiter ihre gerechten Forderungen
zu erringen wiſſen.

An die Mitglieder des Ortsvereins Halle.
Bei der Neuregiſtierunz unſerer Bibliothek hat es ſich

herausgeſtellt, daß eine Anzahl ſehr guter und lehrreicher Bücher
fehlen, die unſere Parteigenoſſfen ſchon ſeit Monaten hier aus
geliehen haben.

Es wird dringend gebeten, die Bücher umgehen d an
das Parteiſekretariat, Zimmer 12, zurückzugeben.

Ab Monat September werden wieder regelmäßig die Bücher
egen eine Pfandhinterlegung jeden Mittwoch undFreitag von 5--8 Uhr ausgeliehen.

Bibliothekar iſt der Genoſſe Guilland, der die Bücher
perſönlich ausgibt.

Eine ganze Anzahl Neuanſchaffungen ſind vom Ortsverein
vorgenommen worden, die allen intereſſierten Genoſſinnen
und Genoſſen Aufklärung geben über unſere wirtſchaftlichen und
politiſchen Situationen.

Neben dieſen lehrreichen Schriften ſind auch eine Anzahl
guter Romane vorhanden.

Genoſſinen und Genoſen, nehmt die Gelegenheit wahr um
Euer Wiſſen zu bereichern.

Wiſſen iſt Macht.
Der Ortsvorſtand.

e Genehmigung indirekter Gemeindeſieuwern.

Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen
haben in einem ſoeben veröffentlichten gemeinſamen Rund
erlaß die Frage der Genehmigung indirekter Gemeindeſteuern
allgemein Heregelt. Dieſe Steuern ſind für die Gemeinden
notwendig geworden, nachdem den Gemeinden und Gemeinde
verbänden durch das Jnkrafttreten des Reichseinkommenſteuer
geſetzes die Möglichkeit genommen iſt, ihre bisher ergiebigſte
Steuerquelle, die Einkommenſteuer, dem Bedarf entſprechend
fernerhin auszuſchöpfen. Auch muß mit der Möglichkeit ge
rechnet werden, daß ihnen die Erhebung von Realſteuern
nicht mehr ausſchließlich vorbehalten bleibt. Die Minjſſter
find daher bereit, die bisherigen, die freie Beweglichkeit der
Gemeinden einengenden Anordnunzen im allgemeinen fallen
zu Taſſen und grundſätzlich die Erhebung indirekter Steuern
in weiteſtem Umfange zu geſtatten. Jnfolgedeſſen wer-
den die entgegenſtehenden früheren Erlaſſe gufgehoben, ſo daß
Steuern auf das Halten von Klavieren (aber nur mechaniſch,
auch elektriſch betriebenen), Fahrrädern, Wagen, Pferden, Auto
maten, Tauben, Enten, Gänſen und Kahzen, von Schußwaffen
uſw. zugelaſſen werden können. Die geſetzlichen Gren-
zen die dem Erlaß indirekter Steuern gezogen ſind, müſſen
natürlich auch in Zukunft beachtet werden. Unzuläſſig ſind
nach wie vor Steuern auf den Verbrauch von Kartoffeln und
Brennſtoffen; ebenſo iſt nach der Rechtſprechung des Ober
verwaltungsgzerichts die Einführung einer Wildbret- und Ge
flügelſteuer unſtatthaft.

Schwarzweißrot.
Für dieſe Farben leben und ſterben heute die Deutſchnatio-

nalen. Das war nicht immer ſo. Deshalb verlohnt ſich einmal
ein kleiner Rüchlick. Die Farben ſchwarzweiß-rot exiſtieren erſt
ſeit 1867, als der Norddeutſche Bund, aus welchem ſich im Novem
ber 1870 nicht am 13. Januar 1871! das deutſche Reich ent
wickelte, z t wurde. Die älteren deutſchen Farben ſchwarz-
rotgold hatte Bismarck nicht gewählt. weil dieſe ihm zuviel un
anpenehmen demokratiſchen Beigeſchmack hatten, denn in dieſen
Farben hatten ſich ſchon lange vor 1848 die das deutſche Volt be
wegenden, an ihm im Gegenſatz zu den Fürſten und dem Adel ge-
tragenen Einheitsbeſtrebungen ausgedrückt. Die Kauf gtiven

heute nennen ſie ſich Deutſchnationale wollten von der deutſchen
Einheit überhaupt nichts wiſſen; ſie bedeute weiter nichts als einen
katiſher San ens „in der fauligen Gährung ſüddeutſcher demv

er Zuchtlo reug Zeg. zu leſen.kratiſ eit“ So ſtand es in de

1. Beilage zur Volksſtimme.
Nun die Rebeiter, Angeſtellten, Beamten und alle

5. Jahrgang

Republikaner von Halle und Umgegend
Die Zentralinſtanzen der ſozialiſtiſchen Parteien rufen durch ihre

Organe zu Maſſenaktionen auf.
Am Sonntag Hat bereits das Halleſche Proletariat der Reaktion ge

zeigt, daß man einig iſt, wenn Militarismus und Ubernationalismus
ſich aufrichten wollen.

Zeigt den Monargchiſten, den Kntirepublikanern, der ganzen National l
käique, daß wir nicht gewillt ſind, die Zuſtände vor der Revolution
wieder aufkommen zu laſſen.

Erſcheint deshalb geſchloſſen am Mittwoch, nachmittag S
Uhr, in den von den unterzeichneten Körperſchaften einberufenen
Demonſtrations Verſammlungen in den geſamten Räumen des Volksparks.

Das Gewerkſchaftskartell d Ortsverein Halle der Sozial demokratiſchen
Partei Deutſchlands 5 Ortsverein Halle der Unabhängigen Soziale
vemotratiſchen Partei Deutſchlands 9 Ortsverein Halle der

Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands.
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Deshalb wollte man auch in den Kreiſen der Konſervativen nichts
von den Farben ſchwarzweiß-rot wiſſen. Ein guter und richtiger
Konſervativer flaggte auch nur in den Farben ſchwarzweiß als
„preußiſcher“ Patriot; deutſch wollte man garnicht ſein. Ebenſo
kannte man keinen deutſchen i der konſervative Patriot ließ
nur „ſeinen“ König hochleben. Für die sie exiſtierte nurein König von Preußen, kein deutſcher Kaiſer. Vor den Toren
Berlins wurde 1895 zur Erinnerung an die 25 jährige Wiederkehr
der Siege der „preußiſchen“ Waffen 1870 an dem Teltower Kreiſe
ein impoſanter Turm gebaut, der vom konſervativen Kreistage
ausdrücklich auf den Namen „König“-Wilhelm-Turm getauft
wurde. Das ſind die Kreiſe, welche ſich heute vor Treue und Er-
gebenheit vor den Farben ſchwarzweißrot garnicht laſſen können
und mit dieſen ihnen noch vor 1914 gleichgültig geweſenen Farben
jetzt krebſen gehen. Patentpatrioten!

Fahrradſchwindler.

Auf Erlangung von Ansahlungen hatten es zwei un
bekannte Schwindler abgeſehen. Durch Jnſerate in verſchiedenen
Zeitungen Deutſchlands ſuchten ſie für die einzelnen Städte
Vermittler zum Verkauf von Fahrrädern. Da das Angebot
ſehr verlockend war, meldeten ſich ſehr viele Perſonen, denen
dann eine Preisliſte mit günſtigen Bedingungen zugeſandt wurde.
Die Briefbogen und Preisliſten trugen die Aufſchrift Jakob Mey
erer, r Fahrräder, torräder, Nähma-ſchinen. rankfurt a. M., Telefon Römer 3037. Poſtſcheckkonto:
Frankfurt a. M., 53 578, Bankkonto: Deutſche Bank. Bei Beſtel
lungen von Fahrrädern mußte eine entſprechende Anzahlung ein
eſandt werden. Dieſe iſt verloren, denn nur auf die Anzahlung

tten es die jetzt flüchtigen Betrüger abgeſehen. Ein Lager von
hrrädern uſw. war nicht vorhanden. ie Schwindler nannten

8 orſt Maaß aus Saarbrücken und Möchling. Etwaige Goe-
e gte wollen ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20 und 67
melden.

Geſtohlener Roggen.

Jn der Racht zum Sonntag, den 28. Auguſt, ſind aus einem
plombierten Eiſenbahnwagen, der auf dem Ausziehgleis an der
Böllberger Mühle ſtand, zwölf Säcke mit 18 Zentnern diesjährigen
Roggen geſtohlen worden. Zur Fortſchaffung der Beute haben die
bisher unbekannten Diebe einen Kahn und die Saale benutzt. Die
Herkunft des Kahns iſt auch noch nicht bekannt. Es iſt anzu
nehmen, daß das Getreide verkauft oder Mühlen zum mahlen an
geboten werden wird. Wer irgendwelche Angaben zur Ermittlung
der Täter uſw. machen kann. wird gebeten, fich alsbald bei der
Direktion der Böllberger Mühle oder bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 88, zu melden.

Streik bei der Firma Sachſe und Co., Bugenhagenſtr. 12. Die
Heizungsmonteure und Helfer obiger Firma ſind in den Streik
getreten, weil ihre berechtigten Forderungen keine befriedigende
Erfüllung gefunden haben. Eine Verhandlung mit der Organi-
ſationsleitung wurde bisher abgelehnt. Zuzug zu dieſer Firma
iſt fernzuhalten.

Jm ſtädtiſchen Schulgarten am Galgenberge iſt augenblicklich
eine Seltenheit zu ſehen. Ein Daſylirion ſerratifelium (Woll-
lilie) blüht mit einem drei Meter hohen Schaft. Es iſt ſehr ſelten,
daß dieſe prächtige Dekorationspflanze, die aus Mexiko ſtammt,
bei uns zur Blüte gelangt. Aus der Mitte des rrächtigen
Blätterbüſchels erhebt ſich ein mächtiger Schaft, an dem unzählige
kleine unſcheinbare Blüten ſitzen, die fleißig von Jnſekten be
flogen werden. Aehnliche Pflanzen. wie Aganen, gehen nach einer
ſolchen Kraftleiſtung ein. das Dafnlirion wird woßl ohne Schädi-
gung dieſen Prozeß überſtehen. Jntereſſenten iſt die Beſichtigung
der Pflanze im Schulgarten (geöffnet werktäglich von 7 bis 12
Uhr und 1 bis 4 Uhr) geſtattet.

Druckſachen und Anſichtskarten mit Flugpoſt. Jm gewöhn-
lichen Verkehr werden Druckſachenkarten (Druckſachen ohne die ſonſt
zugelaſſenen Zuſätze und Aenderungen) für 10 Pfg., Anſichtskarten.
auf deren Vorderſeite Grüße und ähnliche Höflichkeitsformeln mit
e 5 Worten niedergeſchrieben ſind, für 15 Pfg. mit der Poſt
efördert. Wird die Verſendung mit der Flugpoſt verlangt. ſo iſt

außer dieſen Gebühren ein Flugzuſchlag von 20 Pfg. (nicht der
für Druckſachen bis 50 Gramm feſtgeſetzte von 80 Pfg.) zu ent-
richten. Man kann alſo Druckſachenkarten für nur 30 Pfg. und
Anſichtskarten mit höchſtens 5 Gruß- uſw. Worten für nur 35 Pf.
mit der Flugpoſt verſenden.

Neue Briefmarken zu 5, 10 und 20 Mark. Dieſer Tage beginnt
die Reichsdruckerei mit der Verſendung der neuen Briefmarken zu
5, 10 und 20 Mark. Die neuen Marken ſind im Längsformat
gedruckt. Die 5-Mk.Marke enthält in einem Oval die 5 und iſt
umgeben von der Aufſchrift: Deutſches Reich, a Mark. Jn
jeder Ecke der Marke iſt die 5 wiederholt; ebenſo iſt die 10M.
Marke S die entſprechend die Zahl 10 wiederholt. Die
20-M.- Marke ſtellt das ſtiliſierte Bild eines pfügenden Bauern
dar, mit einem Pferd, das den Kopf hoch erhoben trägt. Jm oberen
Teil der Mark befindet ſich die ebenfalls ſtiliſierte Antiqua-Jn-
ſchrift: „Deutſches Reich Zwanzig Mark.“ Die Marken ſind in
Kupferdruck auf weißem, mit dem bisherigen Waſſerzeichen der
Germania-Marke verſehenen Papier hergeſtellt. Die 5-M.-Marke
iſt orange, die 10-M.-Marke dunkelrot und die 20-M.-Marke blau
in ihrer Grundfarbe. Die Marken ſind in erſter Linie zur Aus
i an r ublikum r bulicſt n eren, für ihren nen Gebrauch möglichſt ausgie e Ueber

druckMarke zu 5 10 Mark zu verwenden.

Die Störung der Kriegervereinsfeier auf der Bergſchenke. Da
z ſchreibt man uns: Sehr vorſichtig an dem gewitterſchwülen
Tage des vorigen Sonntags iſt der Vorſitzende des Eröllwitzer
Kriegervereins, der Deutſchnationale Schöner, Sekretär an der
Landesheilanſtalt Nietleben, nicht z Werke gegangen! Mitglie-
der ſeines eigenen Vereins haben ihn darauf aufmerkſam gemacht,
daß infolge des Mordes an dem Abg. Erzberger eine große Erre-
gungswelle durch die Halliſchen Arbeitermaſſen geht, die leicht zu
Exploſionen könnte; man bat den Herrn, auf eine Beflag-
gung der Bergſchenke ganz zu verzichten, da die Arbeiterſchaft in
der von der Verfaſ ung nicht anerkannten Fahne ſchwarz-weiß-rot
die Symbole des Militarismus und Monarchismus
ſehe. Der allgewaltige Herr Schöner beſtand darauf ſchwarz-
weißrot zu demonſtrieren und zu provozieren, was leider zu Zu
ſammenſtößen führte, die wir ver urteilen.

Gelandete Leiche. Am 28. Auguſt, gegen 12 Uhr mittasgs,
wurde eine weibliche Leiche am Bootshaus auf der Peißnitz aus
der Saale gelandet. Beſchreibung: 1,65 Meter groß, dunkel-
blonde Haare, kräftige Geſtalt, blaugraue Augen und ſpitzes Kinn.
Kleidung: Weiße Bluſe, dunkelbhlau geblümt mit ſchmaler ſchwarzer
Spitze beſetzt, weißleinenes Hemd mit Achſelſchluß, roſa Korſett,
weißer Anterrock mit breiter Spitze, weißes Beinkleid, ſchwarze
Trikotſtrümpfe und ſchwarze Schnallenſchuhe mit hohen Abſätzen.
Die Leiche trug an der linken Hand einen Verlobungsring gez.
B. S. 24. 12. 20. Wer über die Tote Auskunft geben kann, wird
gebeten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21,
zu melden wo ein Lichtbild der Toten und der Ring ausliegt.“

Neue indiſche Tiere im Zoologiſchen Garten Halle. Durch
deutſche Großtierhandlungen gelangten im Laufe des letzten Jahres
troll aller Schwierigkeiten doch wieder größere Tiertransporte nachEuropa. Beſonders die Weltfirma L. Kuhe deren Stammhaus in

dem kleinen Hannoverſchen Landſtädtchen Alfeld an der Leine aus
dem Ueberſeehandel mit Harzer Kanarienvögeln entſtanden iſt. im
portierte viel beſonders aus Jndien. Wenn auch die meiſten Tiere
wegen ihrer Weltmarktpreiſe Sabracken-Tapire der letzten Sen
dung koſteten 18--24 000 Mark für deutſche Zoslogiſche Garten
unerſchwinglich ſind und nach Amerika verkauft werden, kamen doch
nach Halle durch Tauſch hier gezüchteter Tiere ſchon im Früh-
ſommer außer einigen Halberwachſenen, flinken Rheſusaffen ein
weiblicher Axishirſch und eine Hirſchziegenantilope. Dieſer Tage
wurde noch ein zweites Antilopenweibchen derſelben Art aus
Leipzig eingetauſcht, ſo daß mit unſerem alten in Berlin gezogenen
Bock nun drei ſchöne zuchtfähige Exemplare vorhanden ſind. Vom
letzten erſt kürzlich eingetroffenen indiſchen Transport wurde jetzt
ein Palmenroller erworben, ein katzenartiges kleines Raubtier.
Meiſt verſchläft es den Tag zuſammengerollt auf ſeinem Kletter-
baum, erſt gegen Abend wird er lebhaft und holt ſich ſein leckeres

utter. Rohes Ei, Kaninchen (oder auch Ratte), reife Birnen.
Dabei findet er im Raubtierhauſe dann abends feine Zuſchauer,
während er bei Tage unbeachtet bleibt. Außerdem wurde der
Zoologiſche Garten durch ganz beſonders ſchöne Vögel, ebenfalls
indiſchen Urſprungs, bereichert: vier friſch eingeführte Weiß-
haudenhäher vom Himalaja zieren ſchon länger die Faſanerie, dazu
kommen jetzt ein Paar reizende Butſchi-Chabo, japaniſche Zwerg-hühner, ein Paar originelle muntere malaiiſche Jwergkänpfer und

5 indiſche Fleckſchnabelenten. Die Hühner und Enten werden in
Deutſchland bei geſchickten Züchtern erbrütet. Das größte indiſche
Tier fehlt uns noch: Der Elefant! Vielleicht nicht mehr lange
Der Direktor des Garten. Herr Dr. Knieſche, iſt augenblicklich in
Hamburg, um, wenn es glückt, ein 2,40 Meter großes Weibchen
zu erwerben.

Deutſcher Reutnerbund, Ortsgruppe Halle u. Umgeb. Am
Freitag, 2. September, nachm. 3 Uhr, findet in der Aula
des Stadtgymnaſiums eine wichtige Mitgliederverſammlung
ſratt, zu welcher auch alle Rentner und Rentnerinnen, die
dem Vereine bisher ſernſtehen, eingeladen ſind.

Verwaltingererihren für die Gemeindekohlenſtellen. Durch
die Novelle zum Kommunalabgaben- und Kreis und Pro-
vinzialabgabengeſetz iſt den Kommunalverbänden die Erhebung
von Verwaltungsgebühren auch für die Kohlenſtellen geſtattet
worden. Der Preußiſche Miniſter des Innern hat daher
ſeinen früheren Erlaß, der die Erhebung derartiger Ge
bühren verbot aufgehoben. Er hat aber gleichzeitig in
Uebereinſtimmung mit dem Reichskommiſſar ſür die Kohlen
verteilung an die Regierungspräſidenten das Erſchen ge
richtet, dahin zu wirken, daß, wie es aus ſozialpolitiſchen
Gründen dringend geboten iſt, die Verwaltungsgebühren der
Kohlenſtellen tunlichſt niedrig bemeſſen werden und der Satz
von 1 Mk. je Tonne im Regelfalle nach Möglichkeit nicht
überſchritten wird.

Wetterbericht
1. September: Heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag etwas

wärmer als Mittwoch.
[-„JZAmtliche Vekunntmotungen ſür Halle 1.).6.

Vergebung

von Anſtreicherarbeiten am Betriebsbahnhof der
Straßenbahn, Berliner Straße am 7. 9. 1921, vormittags
10 Uhr, Rathausſtraße 6, Zimmer 106. Verdingungsanſchläge ſind
vormittags im Zimmer 125 zu haben. Koſten 2 Mark.

Halle, den 31. Auguſt. 1921. Gtädt, Hochbauamt.



Provinz und Umgegend.

Ardeltende Jugend! Fugendgenoſſen!
Die Rerublik iſt in Gefaht! Die Ereigniſſe der letzten Tage,der Mord an e derelfen den Ernſt der Situation. als

die junge Generation der Arbeiterſchaft dürfen wir in dieſen
Stunden nicht müßig beiſeite ſtehen. Die Erhaltung der Republitund ihrer demekratiſchen Verfaſſung iſt die Vorbedingung für die

Verwirklichung unſeres ſozialiſtiſchen Jdeals. Sie gab uns die
Möglichkeit unſeres Auſſtiegs, ſie gewährte uns als lozialntilch.
Jugendbewegung die elementarſten Lebensrechte, die uns der
monarchiſtiſche Obrigkeitsſtaat Jahrzehnte hindurch vorenthalten
vat. Der Kampf der Arbeiterſchaft iſt unſer Kampf.

Das Ringen um die Republik iſt das Ringen um unſere Zu
kunft. Nehmt darum in Maſſen teil an den Kundgebungen der
oßialdemokratiſchen Arbeiterſchaft am Mittwoch, den 31. Auguſt.
emonſtriert mit den Farben des Sozialismus und der Republik

gegen den Meuchelmord und die Reaktion, für die Republik und
den Sozialismus.

Hauptvorſtand des Verbandes der Arbeiterjugendvereine
Deutſchlands.

Wir bitten unſere Jugendgenoſſen, ſich überall, wo die repu
blikaniſchen Kundgebungen ſtattfinden, aktiv zu beteiligen. Jugend-
genoſſenl Es geht auch um unſere Zukunft.

der wahre Rut der Monarchiſten.
„Den Offizieren, die im Dom ſpeiſten, iſt nichts geſchehen“.

Mit dieſen Worten ſchloß der Bericht, den in der Montagsnummer
die „Hall. Zig.“ unter der Ueberſchrift „Niederknüppelung des
nationalen Gedankens“ über die Unruhen in Halberſtadt brachte.
Ob ſie dabei wohl daran gedacht hat, wie ſie damit die „Front
kameradſchaft“ (Stahlhelm-Ausdruck) genau wieder in die der 1.
und 2. Klaſſe einteilt, ganz wie an der Front in den glorreichen
Kriegsjahren, und wie ſie damit ungewollt den traurigen Mut
dieſer Offiziere treffend kennzeichnet, die auch hier in Halberſtadt
ſchön im Sicheren ſaßen, hübſch unter ſich, während ſie's den poli-
tiſch irregeleiteten „Auch-Kameraden“ aus dem Mannſchaftsſtande
überließen, „Schwarzweißrot“ und die alten Kriegstrophäen gegen
die empörte Arbeiterſchaft zu verteidigen. Dieſe ehemaligen „Ge-meinen “-Küraſſiere holten ſich zum Teil blutige Köpfe, während
die ehemnligen Küraſſier- Offiziere derweil im Dom ſpeiſend ſich

bei Braten und Sekt n n War's nicht imFelde ebenſo? Kennt ihr noch die Offiziersküchen und Kaſinos und
die ſonſtigen Lokale in der Etappe, über deren Eingängen in dicken
Lettern ſtand: „Nur für Offizierel“? Der „Gemeine verkam
indeſſen in Blut und Dreck. Sind ſie denn ſchon vergeſſen, die
Befehle Ludendorffs von 1916 und 1917, in denen größte Schonung
des Offizierkorps vor Verluſten angeordnet wurde, während im
ſelben Atemzuge geſchrieben ſtand: „dafür rückſichtsloſeſter
Materialeinſaz an Munition, Pferden und Mannſchaften“.
Menſchen ſind Material nach Munition und Tieren. Das alles
war der deutſche Geiſt der rückſichtsloſeſten Menſchenverachtung,
waren die Dolchſtöße hinten in die tapfere Front. Habt ihr
chon alles wieder vergeſſen?v Und war's nicht nach dem Zuſammenbruch ebenſo? Wo
waren der Adel, wo das Ofſizierkorps, das mit Leib und Leben
ſeinen oberſten Kiegsherrn, das angeſtammte Herrſcherhaus ge
ſchötzt und verteidigt hat bis zum letzten Blutstropfen? Feige,
wie dieſe reaktionäre Sippe immer, zug man heimlich ſeine Uni-
form aus und reiſte in Zivil ar ſein Gut. ie es nicht taten,
waren rühmliche Ausnahmen,. Und heute reden dieſe traurigen
Helden vom alten Frontgeiſt, von alter Frontkameradſchaft,
wollen ſie die alten Führer in harter Selbſthilfe mit Leib und
Len vor dem roten Pöbel Wien wie kürzlich der „Rational-
verband der Frontſoldaten“ der Regierung hochnäſig gedrahtet
hat. Wie ſie das tun werden, zeigt ihr Verhalten in Halber-
ſtadt. Andere wieder ſollen das Vaterland retten mit der Tat,
während ſie es beim Reden und feichen Verkriechen vor dem jetzt
kochenden Volke belaſſen. Sie wieder Frontherren, jene, die Front
ſchweine wie man ſie gern nannte. So ſoll Deutſchland aus-
ſehen, wenn es die alten finſtren Mächte im alten Frontgeiſt auf-
bauen werden. Vergeſſen wir es nicht! Sie ſind die alten ge-
blieben. Siehe Halberſtadt! Wenn das arbeitende Volk nicht
einig ſteht und Wacht hält, wird es bald wieder Blut ge-
opfert haben und „den Offizieren, die im Dom ſpeiſten, iſt nichts

geſchehen.“ Vgl.Von der land wirtſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft.
Die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz

Sachſen, die 302 000 verſicherte Betriebe mit annähernd einer
Million verſicherten Perſonen umfaßt, hot eine einſchneidende
Aenderung ihrer Satzung vorgenommen. Der Mindeſtbeitrag für
jeden land oder forſt wirtſchaftlichen Betrieb iſt von 1 auf 5 Mk.erhöht worden. Die Feſtſte nung der Leiſtungen hat eine Demo

kratiſierung erfahren. Sie kann von dem Vorſtande der Sektionen
(dies ſind alle Stadt und Landkreiſe) einem Ausſchuß übertragen
werden, der aus drei Mitgliedern beſteht, und zwar dem Vor-
ſitzenden des Kreis- oder Stadtausſchuſſes und je einem Betriebs-
unternehmer und Verſicherten, die von dem Sektionsvorſtand zu
wählen ſind. Neu iſt die Zuziehung eines Vertreters der Ver-
ſicherten zu dieſen Rentenfeſtſehungen. Jn beſonderen ausnahms-weiſen Fällen 1568 der Reichsverſicherungsordnung) bedarf
wie bisher die Feſtſeszung der Zuſtimmung des Landeshaupt-

mannes als des Vertreters des Genoſſenſchaftsvorſtandes. Be
ſonders wichtig iſt, daß die Verſicherungspflicht der ſelbſtändigen
land wirtſchaftlichen Unternehmer ausgedehnt wird. Bisher un-
terlagen ſie der Verſicherung nur, wenn ihr m r
dienſt nicht den Betrag von 1200 Mk. überſteigt. Dieſe Erweite
rung der Verſicherungsvilicot gilt nicht für Anternehmer, deren
geſamtes, auch aus anderen Quellen als dem verſicherten Be-
triebe fließendes Einkommen 20 600 Mk. überſteigt. Als Jahres
arbeitsverdienſt gilt das jeweilige Einkommen, mit dem die Un-
ternehmer zur eingeſchätzt ſind. Die Berechtigung der Unternehmer, ſich und ihre im Betriebe tätigen
Ehegatten gegen die Folgen von Betriebsunfällen ſelbſt frei-willig zu verkchern (S 927 der Reichsverſicherungsordnung), wird

auf ſolche Unternehmer ausgedehnt, deren aus dem land und
en n en Betriebe, deſſen Nebenbetrieben und mitver-
icherten gewerblichen Betrieben fließender Jahresarbeitsver-
ienſt 40 0040 Mk. nicht Überſteigt oder welche regelmäßig höch-

ſtens 5 Verſicherungspflichtige gegen Entgelt beſchäftigen. Bei
Berechnung der Rente für i verſicherte Betriebs
unternehmer iſt der ermittelte Jahresarbeitsverdienſt zugrunde
zu legen mit der Maßgabe, daß der den Betrag von 9000 Mk.
überſteigende Teil des Jahresarbeitsverdienſtes nur mit einem
Drittel anzurechnen iſt. Schließlich werden noch die Aufwands-
entſchädigungen für die ehrenamtlichen Vertreter in den Verwal-
tungsorganen anderweit ſo etzt. Daß wir noch in einemKlaſſenſtaat leben, beweiſt die Einrichtung, daß die Vertreter der

Uniernehmer eine viel höhere Vergütung bekommen als die der
Verſicherren. Erſtere erhalten Fahrnelder zweiter Klaſſe und
Diäten nach den gleichen Sätzen wir die preußiſchen Staats-
beamten der Gruppe 10 der ſlaatlichen Beſoldungsordnung, die
Verſicherten erhalten nur Fahrgelder vierter Klaſſe und Ent-
ſchädigungen nach den Sätzen der Gruppe 4 der Beſoldungsord-
nung. Man darf ſich nicht wundern, wenn ſolche Einrichtungenaufreizend wirken. Die kaatliche Unfalloerſicherung hat beſon-
ders für die Landwirtſchaft eine große Bedeutung, da in dieſer
die Zahl der Betriebsunfälle eine beſonders große iſt.wirſſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen hat
ihren Sitz in Merſeburg.

Penſtonoregelung durch die Hauptverſorgungsämter.
Vom 1. September an wird die bisher den Penſionsreglungs

bebörden obliegende Anweiſung ufw. der zahlbaren Militär-

mordete ſchon wieder gege

Die land

venſionen und Verſorgungsgebührniſſe von den Verſorgungs-
behörden übernommen. Die Anweiſung uſw. erfolgt dann bei den
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz vom 12. Mai 1920 und nach
dem Altrentnergeſetz vom 18. Juni 1921 bewilligten Besügen
durch die Verſorgungsämter und hei den auch den übrigen Militär
vorſorgungsgeſetzen bewilligten Gebührniſſen durch die Haupt
verſorgungsämtet. n der Abhebung der Gebührniſſe
bei den zahlenden Kaſſen tritt hierdurch keine Aenderung ein.

Perſonen, die am 1, September 1921 bereits Verſorgungs-
gebürhniſſe auf Anweiſung einer Penſionsreglungsbehörde be
iehen, werden je nach ihrer Abfindungsart in den GeſchäftsLereich der künftig für ſie in Anweiſungsangelegenheiten zu-

ſtändigen Verſorgungsbehörde allmählich übergeführt werden.
Sobald ſie von dieſer übernommen ſind, wird ihnen Nachricht
hierüber zugehen. Bis dahin würden ſie ſich im Bedarfsfall
noch an die bisher für ſie zuſtändigen r r t
zu wenden haben, deren Anſchrift ſich jedoch ändert, weil ſie von
dem angegebenen Tag ab unter Beibehaltung ihres gegenwärtigen
Dienſtſitzes den Hauptverſorgungsämtern als Abteilungen an-

Arbeiter, Angeſtellte, eamte Mansſelds!
Am Donnerstag, den 1. September, abends 8 Uhr,

im Volkshaus, Eisleben, Lindenſtraße

Große ProteſtVerſammlung
gegen den politiſchen Mord!
Maſſen heraus zum Proteſt!

Es geht um Sein oder Nichtſein unſeres Volkes!
Das Eewerlſchaſiskartell.

u. S. P. D. K. P. D.
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gegliedert werden. Die neuen Anſchriften für die im Bereich
des Hauptverſorgungsamts Masdeburg befindlichen Penſions-
reglungsbehörden lauten dann wie folgt: Hauptverſorgungsamt
Magdeburg Reglungsabteilung. Ueber die neuen Anſchriften
für andre Penſionsreglungebehörden gibt jede Verſorgungs-
behörde, amtliche Hauptfürſorgeſtelle oder Fürſorgeſtelle auf Be
fragen Aus.unſi. Bis zum Velkanntwerden der neuen Anſchrift
tönnen Schreiben an ehemalige Penſionsreglungsbehörden auch
unter ihrer dem Verſorgungsberechtigten bekannten bisherigen
Anſchrift abgeſandt werden.

rer

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeitz
Merſeburg. Auf zum Proteſt. Am heutigen Mittwoch,

den 31. Auguſt, abends 6 Uhr findet im „Tivoli“ eine große De
monſtrations- Verſammlung der S. P. D. und U. S. P. D, ſtatt.
Parteigenoſſen ſorgt für Maſſenbeſuch.

Rohbach. Deutſchnationale Schieß- und Ra-
dauluſt. Eine ganz beſondere Leuchte der hieſigen Nationaliſten
iſt der frühere Gemeindevorſtehet, jetzige Kreistagsabg. und Guts-
beſitzer Guſtav Heyer. Da er noch nicht beſonders viel von der
Wohnungsnot verſpürte, die jetzt tauſende Proletarier in das
tiefſte Elend hinabgeſtoßen bat, zog die hieſige Wohnungs-
kommiſſion auch ihn einmal etwas näher an die Sorgen unſeres
Volkes heran. Sie beſchlagnahmte in an großen geräumigen
Hauſe einige leerſtehende Zimmer, um daraus eine Wohnung für
den erſt ſeit kurzer Zeit nach hier verſetzten Hilfswachtmeiſter
Hennig berzurichten. Herr Hennis beſichtigte die Räume,

dabei ſeſt, daß ſie wahre Brutſtätten für unzählige Wanzen
ildeten und ließ einen Maurer kommen, um die Wohnung

einigermaßen wieder herſtellen zu laſſen. Schon dieſer Maurer
wurde durch wahre Schimpfkanonaden des deutſchnationalen
Helden Heyer bei ſeinen Atbeiten geſtört. Als dann Herr
Hennig noch einmal verfönlich bei Herrn Heyer zur Rück
ſprache erſchien, wurde er mit einer Flut von Ver-
leumdungen und Beleidigungen überſchüttet. Auf eine Frage des
Hilfswachtmeiſters antwortete der „gebildete“ Gutsbeſitzer: „Leck
mich im A. Es hagelten dann Redensarten wie Spitz
bube, Lump, Vagabund. Als Herr Hennig darauf hinwies,
daß er Beamter der Regierung ſei und an ſeiner Ehrlichkeit keinen
Zweifel gelaſſen haben wollte, wurde Herr Heyet ganz und gar
aus ſeinem e Häuschen gebracht. Er brüllte wie
ein Stier über die „Schande“ der Regierung, die ebenfalls
nur aus lauter Spitzbuben und Strolchen zu
ſammenseſeetzt ſei. Darauf drang der ſaubere Gutsbeſiver
mit ſeinem Sohn auf den Polizeibeamten ein, wobei es zu einer
Raufſerei kam, bei der dieſer Held den kürzeren zog. Als vann
noch zwei Hilfswachtmeiſter erſchienen, um ihren Kameraden bei-
zuſtehen, ſchrie der rabiate Guispaſcha: „Jch hole gleich das
Jagdgewehr und ſchieße Euch nieder, Jhr ſollt
deutſchnationales Blut verſpüren!“ Es wäre an
der Zeit, daß ſich die Behörde mit dieſem ſonderbaren Vogel etwas
näher befaßt und ihm vor allem erſt einmal den Schießprügel ab
nimmt. Die Beamten aber haben den Dank dafür erhalten, daß
ſie die Felder dieſes millionenſchweren Herrn Tag und Nacht be-
hütet haben. Ein gehöriger Denkzettel wird vielleicht den „Mut“
dieſer echt deutſchnationalen agrariſchen Leuchte am beſten ab
kühlen. Unſeren hieſigen Genoſſen iſt der beſagte Herr ebenfalls
ſchon längſt keine unbekannte Erſcheinung mehr. Die hieſige Ar-
beiterſchaft wird der Wohnungskommiſſion noch mehr das Rückgrat
ſteifen müſſen, denn deren gründliche Arbeit iſt notwendig, trotzdem
dieſe: Fall ſchon gezeigt hat, in welches Weſpenneſt hier hinein
gegriffen werden muß.

Weißenfels. Arbeiter Jugend. Die Gründungsver-
ſammlung der Arbeiterjugend findet am kommenden Freitag im
Städtiſchen Jugendheim (Stadihaus) abends s Uhr ſtatt. Der
Jugendſekretär Gen. Wort Halle wird über „Zwecrk und Ziele dert
Arbeiterjugend“ ſprechen. Wir bitten alle Parteigenoſſen, ihre
Kinder vollzählig zur Zuſammenkunft zu ſchicken, damit wir auch

Weißenfels eine ſtarke Gruppe der Arbeiterjugend bilden
önnen.

Naumburg Cdartsderga.
Naumburg. Unſere Tante hats entdeckt. Nachdem

nun der geſamte deutſchnationaliſtiſche Blätterwald im Verein mit
der von Stinnes korrumpierten „Volkspartei“preſſe über den Mord
an Erzberger den Schleier heuchleriſcher Entrüſtung gehängt hat,
um deſto beſſer die Freude über das Verſchwinden des misliebigen
Gegners genießen zu können, kommt das hieſige „Tageblatt“ zu
ganz beſonderen Schlüſſen. Nachdem dieſes Leib- und Magenblatt
der berühmten Naumburger Kappleute ſich krampfhaft bemüht,
den feigen Mord von den in dieſer Beziehung ganz beſonders
dreckigen Rockſchößen der Natienaliſten abzuſchütteln, kommt es zu
ſonderbaren Berrachtungen. Sich auf eine Meldung der ihn geiſtes-
verwandten „Münchener Reueſten Nachrichten“ ſtützend, derkündet
es unſeren Spießern erſchröckliche Dinge über das, was der Er

die brade ſchwarz- weißrote Reaktion
ausgeheckt haben ſollte. Eine Regierungskoalition Erzberger-
Scheidemann-Breitſcheid-Perdus ſoll er bereits
für den Winter 1921 22 in ſeiner Aktenmappe bereit gehalten
haben. Rur „Ordnungs bayern habe ihn bisher an der Vusübung
dieſer „dunllen“ Pläne verhindert. Wie mögen da all die
Schäflein der ſchwarz-weiß-geröteten Stinnes- und Helfferichherde
in chriſtliches Freudengeblöke verfallen ſein. „Heil uns, er iſtweg, ſamt ſeinen „dunklen“ Plänen.“ Und das Naumburger
Leithammelblatt ſtimmt ein und blökt wie's ihm ums Herz iſt:
„Treffen die Mitteilungen, die das Münchener Blatt macht, in

ihrem dollen Umfange zu, ſo kann eine r. objektive
die Mbrderrugel, dieBetrachtung nur zu dem Schiuß kommen, da

J u r

den Uba. Erzderger niederſtrecte, zugleich die geheimen Füden
einer e zerriß, deren Pläne eder r das geſamte
deutſche Volk waren.“ „So, habt Dank Jhr Mörder,
Eure Kugeln retteten das geſamte deutſche
Volk vor mörderiſchen Plänen“, ſo lautet in kurzen
Worten zuſammengefaßt n Jubelhymne des Kappiſtenblattes.
Sämtlichen Naumburger Kaffeetanten ſollen ob dieſer freudigen
Offenbarung dicke Freudentränen in den milchigfüßen Nachmittags
kafſee gekollert ſein. Ja, die „Tante“ iſt doch ein gutes Blatt für
die Reaktionäre! Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, werft endlich
die Blätter der ſchwärzeſten Reaktion aus eurem Haushalten. Be
ſudelt euch nicht ſelbſt.

Sangerhauſen Mansfelder See und Gebirgskreis.,
Eisleben. Proteſtverſammlung. Gegen den poli

tiſchen Mord ſowie gegen die immer frecher werdende Reaktion
proteſtieren morgen r 8 Uhr in einer großen öffent-
lichen Volksverſammlung im Volkshaus die Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten, ſowie überhaupt die Bevölkerung
Eislebens und Umgegend. Erſcheint in Maſſen und zeigt jenen
von der rechten Seite, daß es nun Schluß iſt mit allen frechen
Provakationen, frechen Handlungen gegen Republik und Arbeiter
ſchaft. Die Verſammlung muß eine impoſante Kundgebung
werden!

Volksbühne. Die vorgeſtern abgehaltene Mitglieder-
verſammlung, die erſte ſeitens der Volksbühne einberufene, war
leider nur ſchwach beſucht. Der Vorſtand gab einen Bericht über
die bisherige Tätigkeit, welcher Genehmigung fand. Vorſtand.
bezw. Verwaltungsrat blieben bis auf einige Ergänzungen in

bisherigen Zuſammenſetzung. Als Vorſitzender fungiert Herr
echtsanwalt Straſſer. Demnächſt ſoll zur Aufführung gelangen:

„Kabale und Liebe“, „Gas“ von Kaiſer und die Uraufführung
„Der Spion“ von Eulenberg.

Bitterfeld --Deligſch.
örbig. Schöffenſitzung. Die Auguſtſchöffenſitzung, ander g löſen l der' derer ſertt Kaum

rte und der Gartenbeſitzer Otto Voigt, beide von hier, zeigte
elgendes Ergebnis: Wegen Diebſtahls in vier Fällen wurde zu

nächſt verurteilt der Fürſorgezögling Otto umgarte aus
Renneritz, und zwar zu zwet Wochen Gefängnis. Die folgende
Verhandlung gegen Gau und Genoſſen wegen angeblichen Zucker
diebſtahls führte zur Freiſprechung ſämtlicher fünf Angeklagten und
Uebernahme der Koſten des Verfahrens auf die Staatskaſſe.
Wegen Uebertretung hatten ſich ſodann zu verantworten der
Buchdruckerlehrling Ernſt Stölzer, hier, weil er den Unterricht in
der Fortbildungsſchule geſtört hatte, und der Fleiſchermeiſter Karl
Raſt, hier, weil er ſeinen Lehrling ohne re chenden Grund vom
Fowbildungsſchulunterricht fernhielt. Stölzer, gegen den polizeilich
nur 10 Mark Geldſtrafe fegele t waren, wurde auf ſeinen Ein
ſpruch hin mit 15 Mark Geldſtrafe und den Koſten des Ver-
fahrens belegt, während die Sache gegen Raſt vertagt wurde;
der Angeklagte ſoll jedoch nachträglich bereits ſeinen Einſpruch
gegen die polizeiliche h ung zurückgenommen haben.Ferner wurde vertagt zwecks alen weiterer Ermittelungen

die Sache gegen Schräpel wegen Einbruchsdiebſtahls. Jn der
Beleidigungsſache Frühauf gegen Degenhard wurde ein Vergleich
dahin geſchloſſen, daß die Angeklagte die Koſten des Verfahrens
übernimmt; das Perawee wurde darauf eingeſtellt. Das Dienſt-
mädchen Hermine Saalfeld aus Eismannsdorf endlich erhielt
ges Diebſtahls drei Tage Gefängnis unter Strafausſetung auf
drei Jahre bei guter Führung mit Ausſicht auf Straferlaß.

Wittenberg--Schweinitz.
Wittenberg. Auch ein „Humoriſt“, Jn dem hieſigen

Palaſttheater gaſtiert ein „Humoriſt“, der es beliebt, das Publi-
kum ſelbſt bei ſeinen „Fezereien“ mit deutſchnationgler Partei-
politik zu traktieren. So entblödete ſich dieſer Mann nicht, bei
ſeinen Vorträuen am vergangenen Sonntag den Namen des ſo
eben erſt ermordeten Abgeordneten Erzberger in der unflätigſten
Weiſe in den deutſchnationalen Verleumdungsdreck zu ziehen. Die
hieſige Arbeiterſchaft wird ihre Konjſequenzen aus einem der
artigen Verhalten ziehen und dieſen „Humoriſten“ vor den leeren
Wänden weiter deklamieren laſſen. Vielleicht bewirbt ſich dann
dieſer Herr um eine vaſſende Stelle als vortragender Rat in
Amerongen. Das deutſche Volk hätte mit ihm nicht viel verloren.

Wittenberg. Oeffentliche Verſammlung der SP.
Genoſſe Reichstagsabg. Kahmann- Berlin ſprach am Sonnabend
abend im Volksgarten über „100 Milliarden Laſten und die Teue-
rung“. Nachdem der Vorſitzende unſerer Ortsgruppe, Gen. Spröte,
ſeiner Entrüſtung über die feige Mordtat an dem Zentrumsabg.
Erzberger Ausdruck gegeben hatte und zu Ehren des Ermordeten
ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben hatten, ergriff der
Genoſſe Kahmann das Wort. Er ging zuerſt ebenfalls auf die
ſeige Mordiat an Erzberger ein und hob hervor, daß Erzberger.
wenn er auch nicht Sozialdemokrat r ſei, doch unbedingt

Achtung entgegengebracht werden müſſe. Wenn auch die Mörder
perſönlich noch nicht bekannt ſind, ſo doch aber nicht unbekanni,
daß als geiſtige Urheber dieſes politiſchen Mordes nur die Rechis-
parteien, an ihrer Spitze Dr. Helfferich beſtimmt in Frage kommen.
Die Schüſſe hätten nicht der Perſon Erzbergergs „ſondern in erſter
Linie der Republik und der Demokratie gegolten, und es ſei gerade
jetzt mehr denn je ein Erfordernis, du ſich die Volismaſſen zu-
ſammenſchließen zum Kampf gegen die Reaktion, die ſich in lezzter
Zeit beſonders in Geſtalt von Hakenkreuzlern und Stahlhelmbünd-
lern bemerkbar mache. Redner ging dann auf das ungeheure Defizit ein, das der Reichshaushaltsvoranſchlag anſweſſe und auf

rund 100 Milliarden beztffert werden könne. Um eine Deckung
dieſer ungeheuren Summe herbeizuführen. müſſe man fordern:
weit möglichſte Erfaſſung der Goldwerte, Beteiligung des Reiches
an größeren Betrieben, Ableitung großlandwirtſchaftlicher
Zwangshrpotheken an den Staat. Unterbindung der großen Wu-
chergewinne der großen Anternehmungen und beſonders Unterbin-

dung der hohen Dividenden der großen AktienGeſellſchaften. Red-
ner ging, weiter auf die ungeheure Teuerung ein, die immer noch
anhaltend von Tag zu Tag ſteigt. Die Rot der kleinen Rentner
und der breiten Schichten unſeres Volkes iſt ſchon ins Unerträg-
liche geſtiegen, während die Landwirtſchaft gerade aus der Teue-
rung ungeheure Mehrgewinne erziele und keinerlet ſoziales Ver
ſtändnis für die Not des Volkes zeige, oer Steuerkampf, der im
Herbſt einſetzen werde, werde ein ungeheurer werden und die
Volksmaſſen müßten ſchon jetzt auf dieſen Kampf eingeſtellt werden. Da man ſich auf die Demokraten nicht verlaſſen nne, müſſe

auf eine Verſtändigung zwiſchen Zentrum, SPD. und USPD. hin-
gewirkt werden Die Rechtsparteien arbeiteten en jetzt auf einen
Sturz der Regierung hin, und wenn dieſer nicht gelingen ſollte,
dann würden dieſe auch nicht davor zurückſchrecken, den Finanz
miniſter Wirth, Rathenau und andere ihnen unpaſſende Perſonen
mit denſelben Mitteln zu beſeitigen, wie dies bei Erzderger der
Fall war. Die Banner im politiſchen Kampf künden Sturm, und
es müſſe mit allen Kräften dahin gewirkt werden, daß der Sieg
unſer werde. (Reicher Beifall.) Jn der anſchließenden Ausſprache
entrüſtete ſich unſer Genoſſe Wolf über die Geldfucht unſeres reak-
tionären Bürgertums, die ſchlimmſte Krankheit, die ein Volk treffen
könne. Der Kommuniſt- Braun wundert ſich, daß der Hauptrefe
rent nicht über die Kommuniſten dergezo en ſei, wie das nach ſei-
ner Meinung doch immer üblich ſei. Jn ſeinem Schlußwort betont
ber Hauptreferent, vaß er es für unndtig dal über vie Kommu-
niſten auch nur ein Wort zu verlleren, da dieſe durch ihr Trei
ben ſelbſt richteten. Die letzten Jahre hütten deutlich gezeisgt,
daß die Politik der Alten ſozialdemokratiſchen Partei den Erfor
derniſſen der Zeit und dem Willen der großen Maſſe des Volkes
entſpreche. Damit erreichte die Verſammlung ihr Ende.

Amtliche Velanntmachungen für Eisleben.
Obſtsverkauf.

u n hre wird Donnerstag, den 1. Sedtembef
ortgeſetzt. eis Nr. 6500Gisloden, den 91. Auguſt 1921. Der Magiſtrat
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Vermiſchtes.

Der Trick des Räuberhauptmannes.
Die Ranbßerfs e in Eſſenboßnrſigen die in Frankreich

ſtachgerade zur Tagesordnung gehören, geben den „Annales“ Ge
legenheit. an eine ergötzliche Geſchichte aus der romantiſchen Zeit
der Poſtüberfälle zu erinnern. Der Schauplatz der Begebenheit
iſt das in der Gascogne gelegene Städtchen Malauſe, wo
man noch heute am Kaminfeuer von dem Helden der tragikomi
ſchen Geſchichte zu erzählen pflegt. Die Fahrſtraße ſteigt bald
nach dem Austritt aus dem Städtchen zu einer Höhe empor, an
deren Fuß die Poſt im Anfang des vorigen Jahrhunderts regel-
mäßig von einem geheimnisvollen Vanditen überfallen wurde. Mit
zwei vorgehaltenen Piſtolen ſperrte er dem Wagen den Weg. wo
bei er mit dem Lauf der in ſeiner Rechten befindlichen Piſtole
auf etwa 15 Geſtalten zeigte, deren ſpitze Hüte und Flintenläufe
man in qutgerichteter Linie aus den beiden Gräben der Straße
hervorragen ſ. Die Veiſenden gerieten bei dieſem Anblick in
einen ſolchen Schrecken, daß ſie, ohne ein Wort zu verlieren, die
ihnen abgeforderten Geld börſen und Juwelen dem Räuber
auslieferten, der dann mit höflichem Dank die Erlaubnis zur
Fortſetzung der Fahrt erteilte, ohne daß er auch nur einen der
KGeiſenden ein Haar gekrümmt hätte. Das Abenteuer wiederholte
ſich mit ſo unheimlicher Regelmäßigkeit, daß die Pferde des Poſt
wagens. wenn die'er am Fuße des Berges angelanet war. von
ſelbſt ſtillzuſtehen pflegten. Eines ſchönen Tages aber ſah ſis
der Räuber zu ſeiner unangenhmen Ueberraſchung nicht harmloſen
Reiſenden, ſondern einer Gruppe von Gendarmen gepyenüber, die
ihn entwaffneten und ein wohlgezieltes Feuer auf ſeine Gefährten
eröffneten, die wie gewöhnlich den Saum der Straße einnahmen.
Seltſamerweiſe aber fiel keiner von ihnen, und noch befremdlicher
war es, daß auch nicht einer der Räuber wenigſtens nur den Ver
ſuch moachte, die ſchurfertige Flinte abzufenern. Das Rätſel war
bald gelöſt. Es handelte ſich um täuſchend nachgeahmte
Puppen, die des Räuberhauptmann, oder richtiger geſagt, der
einzige Räuber von Malauſe an der Straße aufgeſtellt hatte. Als
guter Pſychologe zog er es vor, den Profit allein einzuſtreichen,
und ſich nur ſolche Helfershelfer zu nehmen, die nichts für ſich ver-
langten und ihn nicht verraten konnten.

ne

Kleines Feuilleton

Ludwig Thoma F. Jn der Nacht auf Sonnabend in Ludwig
Thoma in München, wo er ſich eben erſt einer Operalion im
Roten Kreuz unterzogen hatte, geſtorben.

Zeitungs-VBeſtellzettel.
T n r m

Volksſtimme G. m. b. H.

Halle a. d. S.
Gr. Ulrichſtr. 27.

Ausgefüllte Zettel in offenem Briefumſchlag an vorſtehende Adreſſe erbeten.
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53 ſeines Stammes die derbe und urwüchſige Spottluſt, eine
kraſtvolle, noch nicht literariſch entwertete Sprache und die geſunde
demokratiſche Oppoſitionsluſt mit. Als Rechtsanwalt in Dachau
begann er und entwickelte hier zugleich ſein Talent in kleinen
Bauerngeſchichten, in denen er die Tupen ſeiner Umwelt feſt-
nagelte und ſich als ein trefflicherer Naturaliſt erwies. Nach
ſeiner Ueberſiedlung nach München kam er in Fühlung mit dem
damals neugegründeten „Simpliziſſimus“. Hier hat er Jahre hin-
durch unter dem Namen Peter Schlemihl ſeine Leſer ergötzt,
indem er ſeinen immer gut aufgelegten Spott losließ. Die ſpezi-
fiſch bayeriſche Note, die er hatte, gab ſeinen Satiren den beſon-
deren Reiz.

„Die Medaille“, „Die Lokalbahn“ (In der vergan-
genen Spielſaiſon von der „Freien Volksbühne“ in Halle aufge

o

rn v
faſſer der unübertroffenen Lausbubengeſchichten, wurde er auf dieſem
bei uns nicht viel kultivierten Gebiet einer unſerer Erſten. Die
„Hochzeit“ iſt eine klaſſiſche deutſche Novelle, in der bayeriſche
Sitetn unübertrefflich und mit feinſtem Homor konterfreit ſind. Von
da zielt Thoma weiter zum größeren Roman, und in der Tat Find
ihn in „Andreas Vöſt“, und in dem zweiten Bauernroman der
„Wittiber“ große Würfe gelungen. Der luſtige Vogel zeigte ſich
hier als erſter und tiefer Erfaſſer der Bauernſeele, die er in ihrer
ganzen Erdgebundenheit begriff und in kernhafter Sprache ge-
ſtaltete. Eines ſeiner letzten Werke war ſeine Lebensgeſchichte die
leider ſeinen Niedergang als Schriftſteller ſchon beſtätigte.

Wir wußten nicht mit Beſtimmtheit, ob Ludwig Thoma wirk-
lich Mitarbeiter des „Miesbacher Anzeigers“ war ſeine Schwen-
kung ins finſtere Lager des Rückſchritts aber war unverkennbar.Er hatte ſomit ſich ſelbſt geſchlagen und ſeine eigenen früheren

eine Werke unterhöhlt.
Geſtern vormittag wurde Thoma in Engern am TegernſetLudwig Thoma ſtammt aus Oberbayern, wo er in Ober- dauernde Stätte auf der deutſchen Bühne bereitet.

ammergau im Jahre 1867 geboren wurde. Er brachte als kleiner Geſchichten aus dem Bauern und Kleinſtadtleben, als Ver an der Seite ſeines Freundes Ganghofer beerdigt.

e e e wo Sl We Be W Stellen finden.9 Ob du links oder r J 9 e s S77 Ob du Chriſt oder Heide biſt, 7J er e Einige Unterbe irkoſekretärePutz deine Schuh mit 9 wer nivProfeorn c 4 d7 AGrötfahn u. G. Rat hrugh Se wePFe A. S u für die G. P. 9. geſucht.f i e S ttir Eneſeme, Aerzte9 Der Kenner verlangt Perladin der 9 und tHebatument en 63 v ertan,C Qualität und des Preiſes wegen t J e Preis 2.50 T er e vurz De uin jedem Taden. Be S r m Wo n r n. n ioneder 5 S Be ewandert ſind, wie ar r Schrift beherrſchen.2 Für ger re i 2 e e J Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und einemGrff, Barfüßerſtraße 13. e Auſſatzüber die Aufgaben eines Unterbezirksſekretärs ſind beim
r 97 Bee Genoſſen Reinhold Vetter, Halle a. S., Klausbergei So n 3 c zu dann völkssimme, ſtraße 6 a einzureichene eeeeeéeée ceeereeera S d ür. Viric girabe 27. ſirn e e Der Bezirksverbandn ung Oel Wachs Schuhputz Brühtaſer e 7730xialdemokrafi 222 m Ia red i ihren mee 105 ist deste friedensquslität J Kieferng n Fieere F eilt ein

d ri dosen mit eingelegtem Zettel Handarbeit, hauſen Sie 3 e gar Je, mr Sommer Se t h m e e et vie m 2 C. ßaugeseh ft, 39
in 4 z 7 o ch e Ammendorf. aDhilipp Scheidemann., Fee. Spezial- Geſchäft

s 5. Mark h e e e e e 3r reis Mark. S direkt am Marktplay. I. a t aBuchhangdtung Volksstimme y 4 nene lderwaltuns in e Junge Burſchen Züchtige perfekte
t u rn t h ist uns der Vertrieb der Monopolerzeugnisse für Halle uncl VUm- Ansſneiden. Aufbe wahren (14-- 17 Jahr) Köchin Sr Grosse Ulrichstrasse 27. gegend übertragen worden. Zum Vertrieb g a zum Vokauf Ines Sport I dt F z Programms für Sonntags auf zum ſoforlig. Antritt geſucht aNach 7 jähriger ärztlicher Tätigkeit die letzten I T O R S e r a v e Ter en geſucht. Zu Otto Schatz,

2 Jahre als 1. Hssistent an der hiesigen Uni- t 2 eine Angſt die monatl. Alte Promenade 6 Lafontaineſtraße 23.
r versitätspoliklinik Iür Haulkrankheiten) häbe zum Kleinhandelspretse v. Mk. 31. für die Flasche von genau gel. ſtecht. Nur meine neb. Reichehof. i. Zigarrengeſch. e e e 5e ich mich in Liter Inhalt u. hei einer Weinoeiststärke von 85 Raumhunderteilen. Regel Speztalmittel e
4 Helle a. S.. Gr. Stesnstrasse 16, II. Wiederverkäuler, welche has enweise (20 Fleschen zu beziehen ilt Jch habe hr (gegenüber Café Bauer als haden und welchen die Ware frei Haus geliefert wird, wollen Be- bringen Hi vielen Mietsgeſfuche.

p. zugsbedingungen bei uns abfordern. Frauen geholfen. auch SieFacharzt für Haut-, Hlarn- Rich. Adam, Bgragrsts, 2. J e p. v am z den wer 207 v S JPromenade 1. Brehmer Nacht. Gr. Märkerstr. 11. Paul froh und alfchlicku. Geschliechts- Krankheiten e Nacht. Joeebnr. Oito tertengwe Söntgete. in Abert I Sgent nhednfele 700
i gelassen. Richter, Geiststr. 19. Morſtz Rade Nachf., Charlottenstr II. Sie noch einmal Mui un CSpreehemgegen w. Wermgoroeder w. Schuize Bfrner, Krousenstr. 3, Halle a. S. ſchreiben n an a g. Wir ſuchen für Induſtrie Arbeiter ber

er Der W Z r an 2 t 2 4 zaDr. med. i. Keutel. e e Masse Hamburg i hieſigen Umgegend ſtändig

4 e ne D J FF r e m V W. rKaimerjäger e Alle Sorten Ponsraturen e g ſellen h 8(eine Wanze mehr R e Wir empfehlen zum kihbonnement In fo W an Uhren e wie e 5

adikalmitte i c a. 3x „Nicodaai“ Haesiose Eruwernleinung. 4 4 an. u Sord und S 99 d 7a Erfolg verblüifferd. Kinderl. anzuw. Danksehreib. e ete et m r Silberwaren, i n ß e 4v. überall. Doppelpack. T. Verkauf Karl Kuhnt, 4 wie t t ti Gr. Ufrichstr. 51, sonst portofrei bei Nicodealwerk, Wochen rift c Schmuckſach. 9 T 8Berlin 62, Königgrätzer Str. 49. S S übernimmt bet u a erint r unterS der Deutſchen So aldemokratie kaufen zu Höchſtpreiſen ſoiid. Aen rn Elngige Angebote Erhitten Wir ter

i reis für das Heft m. 1.50 a en H. ar amhen ung Golaſögaraturen Jeder Pacleigenoſe e ſich um die Ent Gebr. Dav g4o Witte ubre e er v Preisangabe an Kre swirtſchaftsgmi
gewlssenn, perzönt. Austührung. ijclung und Wärung an Große Steinftaße 85. G nbrol in wicklung und Klärung der Partei 7 2 Fiſcherplan 2. e her Bartnt 8 G 91 r rW r intereſſen Rlimmert, ſollte auch h eine 5 Merſel urg, Kl. Kitterſtraße 5,

Gelepenheltskäute in Leſer der Neuen Zeit ſein 900 00 09 9 0t Ubren u G Beſlellungen wer en von der Expedition dieſes e ſche e Sou e x Vlattes ſowie von ſämtlichen Kolporteuren g Vermiſchtes n a ee h 2 entgegengenommen eeeeeeeee lederaugchnitJ S. t t e Wereeer meeJ t Vereins Anzeiger hm Wer an m Matratzen Schüttet Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen Marienstraße 2 X e K. u a Ries en Aus wall Ateilig wit Leinen und beſte Qualität, a
2 Minuten v. Bahnhol entfernt. im Ver- Todsie er e erfr. GummiAbſähe,der Sozialdem. Partei, e ne e et Aemann- an nen. F. ſoan ſeiſeigerrtrlsBezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900. e Fawil. Bon- u. Nafwüsche u. Gew. u. Sie neuen Sperialpräparate, w. t di F ne ehe d er Cafe Zern

J Ferner für die dem Allgem. deutſch. Gewerkſchaft III vei Fusble ben 10 J h genüber).J Ken denen eher Gewerkſchaſten ſowie der 1 x v de monatlich Rogeol v. S t eine J Paltentmatratzen, e e
auf dem Boden der es ſtehenden 5 ö 9 03 t n r Gummidiagen r Chatselonguesi p w. c kig sie 2 g3 p 3 J. 1 erken e e c Stunden ußvasiiete gen2 m Viele dankbare Vrauen Ulub-solas u. Sessel.8 Freitag, den 2. September, Preis 1.50 pro Nr. Se er ugencstietfel h Klub ges essel.,

9 rei C auert 52uug.Lehennenn W eee S u al tie4 ora mann. Krer 18 Fernſprecher 3521.J ädleer Mitglieder iſt Pflicht. behenoler.r J 8.hfledet u Pnigt J Harſtged, Auchhandlung der Volksstimms kraten h en
Grobe Viicdetraoe 27. tiesenntebe Fr. Eiogang Kaulenbaorg.



P Halle, Vergnügungen usw. J

Gr. SteinWalhalla-LichtſpielTheate ſflraße 49.

F. T.-Lichtſwiele, Gr. Ulrichſtraße 51.

Ständig die neueſten erſtklaſſigen Spielfilme!
Nur Ur- und Erſtaufführungen!

Nauchen geſtattet! Erfriſchungsraum!
Wochentags Beginn 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr!
Caföhars Wonopoyl, Täglich Konzert.
Gegenüber dem Stadttheater Art te Promenade 1b, Ecke

Jnh.: Frau Schumann.

Mustersechutr

öchuhhaus Hermann Körner,
Kleine Ritterſtraße 1. Eigene Reparatur Werkſiati,

Jnhaber: Gebr. Scholz,O. Scholz W Gotthardſtraße
Möbellager Gang e Wohnungs- Einrichtungen

Eigene Möbeltiſchlerei und Polſteret.

Sporthaus Han gäther,

Spezial-Einkaufshaus für Vereine.

Schulſtraßec. Biophon- Theater Dauervia Adam. n rn wäsche
Nur Erſtauf- Beeine Svirituoſen. Vo rſtellunBr rüder“rase 2. Te!. 3980. nranger

o Algemeines. J enx 394 23 g. 72 vSchmid FZigarren, Zigaretten und TabakGeor St Halloria Stolz Ludw Wucherer-

eit. i are undephon geö
Js. 6 hloß mann.

J Leipz igerf raße I
Goh. Stfeinmeß, Leipzigerſtraße 8. Leine:

Baumwohn varen Betten
Wäſchefa abrik.

uraſt raße L Te lephon 3459.Fritz Möſenthin, e
Bernh. Hgeni, e ſonen 2

Tat aße-

Korietthaus.

Mi See

Gr. Ulr' chſtr. 41.

Aluminiunnaren! liefern als
Spezialität

Willy Sernan Mantel-Haus, Schulſtraße 11.

alle a. S.,Kerſten Schatz, da 0710.
Beſte Bezugsquelle für en gros und en detail!

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,

Gebr. Schubert
Brotfabrik u. Mühle

Merſeburgerſtraße 102.
Telefon 6675.

Gottherdſtr. 5. Anerkannt gute Bezugsquelle Jar

Geſchenkartikel und Spielwaren.

Florg Parfümerie, Ato Stiebritz
Parfümerien Seifen Toilette- Artikel

Ernſt Schrön
Ranniſcheſtr. 19, Aelteſte
Spezial Uhren Reparatur
werkſtautt. Schnell, qut, billig.

g. Sch nuigin

Gummiwaren
Stein iweg 46 47.

in ſeder Preislage.

iſche Anſtalt, Poſtſtr.910S o 4

Herm. Zierfuß Wohnungs- Einrichtungen

Gottfried Schraut
Uhrmacher

Eigene Reparaturwerkſtatt
4 Schmeerſtr. 4.

Abt. Konfitüren.

Adler- Avherie Bilh. Kieslich
Jnh.: Wwe. A. Atzel. Entenplan. Fernſprecher 95.Medizinal Vrogege und I. Foto-Spezialhaus am Platze.

Karl Weber
Zigarren Spezial Geſchäft
im Groß u. KleinverkaufAdvokatenweg 20.

W. Ebert Nacht. Arthur Volſter
Mler. Spezialiſt in Augenoptik.

Entenplan.

Wünſch Kars, Ludwig- Wuchererſtraße 1a Fernruf 5572.
Seilerwaren und Polſtermittel.

Gunther Aehnnan e a

B. Bruſtawitzkt.
Magdeburger Str. 27.

HutumpreßKnftalt

Heinrich Wit tenbere, Ledgetehe I.
Fernſprecher 5512. Bar uſtoff Nöteiln ing. Fern iſpr echer 6502

Ato Juſt.

Faß en. um.
Merkur- -Drogerie, ernſ wer on ehe 75
Drogen, Farben. Photo Artikel. Verbandſtoffe.

Kohlen u. Holz, Ludwig- Wuchererſtr. 45.
Fernſprecher 5649

échmidt g Erdel en en i
Fernruf 2472. Kl. Ulrichſtraße 8.

Arthur Täglich, Jngenieur, Lindenſtr. 8.
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federzeit zu haben. Große
Brauhausſtr. 17 b. Pförtner.

WMakulaturpapier

Triftſtraße 24.
Großer Umſatz.

Theuring Ackermann,
Höchſte Preiſe.

A. Schenßalowski.
Krnckenbergſtr. 23

hvrodukten- Großhandlung
Kauft Wetall, Felle. Lumpen.

G. Sühaible,

Wöbel jeder Ar'.
Gr. Märkerſtr. 26.

reren

W Wochentags.

Huldreich Schmelzer vorm. Albert Schmidt, Abfahrt d. Züge Lauchstedt-- Schlettau und e u. zurück.
Steinſraſe 5455 9 Korbwaren Fabrik.
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Plato Co.
Werke e. Dei

L. J. Kielpennig,
Uhren u. Gold waren, Optikl

Reilſtr. 120.

zapier. Telefon 4260.
J. Seydel.,

Woſtrich und Eſſig.
Rathausſtr. 15

Otto Thormann jun.
Raffinerieſtr. 46.

auft Möbel, Wäſche Schuh
erk, q.Nachl. höch. Tagespr
D. Heimſath Sohn.

m

Landwehrſtr. 8.

J. Ewald. e Steinweg 2.

Fernruf 6528.
Bildereinrahmungen.

Münſter Wer-P. Münſter korſetts.
Ludw. Wuchererſtr. 70Mehnert Müldener! Schulßtrafe

Kohl ndl darkte. Eduard Graf. Tat
Bettfed. u. Betten S e anTe! ledhon 6321.

MoritkirchD. Kutſcher. hof 10.
Handlei: erwagen u. einzelne

Räder- Spez ialGeſchäft.
Anfertigen ſeiner Herren
garderobe nach Maaß.

Karl Ferniß, en
BeerdJnſtitut zur Ruhe“

weg 2 Grollmitz Keineche,

H. Layer, Ulri Sir S

Jnhaber: Gebr. König- Marienſtraße 3,
angsfähige Reparatur Werkſtatt.Mbelfahrit ung P

Auguſt Trabitzſch,

ichtab

Zigarrenfabrik
Burgſtr. 1.

ak in größter Auswahl.
Telephon 165.

Zigaretten und Ra:

Burgſtraße 45.

Gummiwaren.

Leopold Wolff,
Silber-, Uhren 7

Fernruf 162
Bandagen.

Fernruf 312m Opi ſche Waren.

Fernruf 6611, Gen.-Vertr. der Dürkopp-
Verleihung von Ai utomobilen Tag und Nacht.

Curt Trahißſſh. er e
Fi garren. 5i igaretten. Tabak

Otto Liebmann. Helehheneſe 14

Por'ellan. Steingut. Glas.
v Merseburg. V

Elektriſche Bedarfsartikel.
werkſtätte.

n Eduard Klau

gtto Vretſchneider,

Eiſenwaren, Haus und
Küchengeräte.

2

Fabrikations- und Reparatur

Kohlen. Baumaterialien
Landw. Bedarfsartikel.

EntenplanR. Ehriſt, r
OHerrenbekleidung,
fertig und nach Maß.

SWeissenfels.

Wolf Gutmann, en hentenſceeeeen

90 n Ecke Markt und Jüdenſtr.Emil gsle Geſchäſeeas

Wohnungs Einrichtungen
in jeder Preislage.

Hermann zierfuß,

Jüdenſtr. 1, Weinhandlung.
Kolonialwaren, Zigarren.

Emil P. Rackwitz,

Franz Wengle Elektrotechniſches Büro. Licht
und Kraftanlagen Woderne

Beleuchtungen.

Paul Ehlert, Haushaltartikel. Entenplan 11.

i Gold
Glas.

Emil Ehricke, Jnnere Bismarckſtr. 19.

Porzellan. Bilder.

7 Sitterfeſd.
Palaſt „Theater, Halleſcheſtraße 26.

1- Lichtſpiele. Fernruf 281.

J

Woderne

M 5 2Kaffee Rich. Saul, aerrete Kutoren ter
Biere und Weine.

Warkt 7. Spezialhaus ſür

A. Döring, a Reſtaurant.
Kaiſerſtraße 67.

G. Jaroſch Rachf.

Herren, Knaben-, Sport u.
Berufs Kleidung. Anſerti
gung nach Maß.

Gebr. Meyer
Kirchſtr. 10. Beſte Be

Trinkt Vitterfelder Biere

A. Bauſch Nachf., Denen Wer Wer
Waren Trikotagen, Wäſche, Leinen und BaumwollWaren.

zugsquelle für Damen
Kleidung.

Hch. Arnold
Wäſche und Wanufaktur-

Paul Wille, Burgſtraße 51.

Mützen. Schirme.

waren, Markt 8. Fern-
ſprecher 149.

Paul Raach
Markt 5. Spe jalgeſchäft
für Herren Artikel.

Schirrmeifter, Kaiſerſtr 7.A. Sſhirr feinſter Schoto! aden und Konſitüren.

K. C. Müller, Tabakfabrikate
für Wiederverkäufer.

Bruno Raach
Burgſtraße 2. Hüte, Mätzen
Wäſche

Carl Molt, gahnwn,

g

Ernſt Strenger
Bu gſtr. 49, Spezial Schuh

werd
dswald vöhme

Burgſtratze 52
Schokoladen u. Konſiüren.

K. Zöllner
Fiſchhandlung.

nennen
E. Swoboda

Warkt a
Haus und Küchengeräte.

trSSPaul Kudolph

Drogen, Farben,
waren, Photo Artikel.

unadaeeeeeeeeeea

Kolonial

h

Amle Herrmann, Fehe Seite
Eigene Reparaturwerkſtätte.

Ziegrenſats Franz Müller,

Weine. Hotthardſtraße 48. Liköre.
Call Stirzebeter, Samwſwerrn

Herren Artikel. Woll- und Weißwaren.

—ZDZdsiar Zimnernam Gotthardſtraße 25.

A. Kronenberg, hen geren

Kognak-Zentrale, F. u. G. Höppner,F. vorm. F. 5 Krauſe, per
F. G. Wenge. ſtraße 10. Butter, Käſe. Wurſt.

Wilhelm Apelt, zig.-Haus M. Suck,
Schreibwar.. Pfeifen, Spitzen,
Stöcke. Kleine Kalandſtr 19.

Wein und Spi'ituoſen.

r Eisleben.Erſtkl. Spezialhaus für Herren und KnabenKonfektion,

Neumarkt 18.H. Taitza Markt 19.

Bekleidung aller Art. Aelteſtes Geſchäft am Platze.

G. Hoffmann, Mark 19.
Woll. Weiß und Wirkwaren.

Herrenartikel und Schürzen. Korſetts. Handarbeiten.
Schneiderei-Bedarfs Artikel. Beſätze.

Die billigſte
Bezugsquelle in Eisleben iſt
das das Kaufhaus Lutherſtr.

Emil 6chauſeil,
Konditorei, Am Markt.

Herm. Zzwarg,

Jnh. Botho Hildebrandt,
Plan 11. Drog., Parfümerien,
Kolonialw., Zigarr., Zigarett.
Tabak, Weine, Spirituoſen.

G. Raack

Burgſtr. 49Nähmaſchinen, Kinderwagen,
Steriliſierapparate m. Luft. mente, Saiten.

Muſikinſtru

Marie Müller Rachf.,
Gotthardſtr. 42.

Damen und Kinderhüte.
Preislage. Große Auswahl

et

F Deſſtzsch.
Drogerie zur Reichspoſt,

J

Jnh.:
Sohrmann.

J. G. Knauth bohn,

Pelzwaren Herrenhüte. Mützen Herrenariikel.

Walter Seidel. beſtellen Sie bei

Billige Lebensmittel.
H. Alpers, Bitterfelderſtr.
H. Klunkert, Eliſabethſtr.4.
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